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Entwaffnungsaktion der Entente .
Paris . 27 . Dezember . < WTN. ) Die Botschafterkon -

fereoz Hot sich heute mit bcr Note der deutschen Regierung vom
22 . Dezember befaßt , die sich auf die Entwaffnung der Einwohner -
wehren bezieht . General Weygand und General Rollet wohnten der

Sitzung bei . Wie der „ Tempo " meldet , einigte man sich nach kurzer

Zeit dahin , daß die Entscheidung angesichts der Wichtigkeit
den alliierten Regierungen übrrlaffen werden müßte .

Die im Auswärtigen Amt eingetroffene Note handelt , wie

wir hören , nicht von der Einwohnerwehr , sondern von der

SicherheitSvolizei .

Paris , 27 . Dezember . Pertinax tei -lt im » Echo de Paris " mit ,

die Vereinigten Staaten hätten vor zehn Tagen der e n g-
tischen Regierung eine Note zugehen lassen , in der der -

langt wird , man möge der Regierung in Washington mitteilen ,
wie England das ihm anvertraute Mandat über einige ehemalige

deutsche Kolonien sowie über einige der Türkei abge -
nommene Gebiete regeln wolle . In dieser Note wird gesagt , daß

nicht der Völkerbund , sondern die alliierten und assoziierten Mächte ,

zu deren Gunsten Deutschland und die Türkei alle ihre Rechte ab -

getreten hätten , diese Fragen zu regeln hätten .

Washington , 27 . Dezember . ( TU. ) Dtarinestaatssekretär
Daniels erklärte sein ' Einverständnis mit den Aeußerunzen

Lloyd Georges über die Abrüstung und insbesondere seine

Zustimmung zu den Bemerkungen Lloyd Georges , es habe keinen

Zweck , für Völkerbund und Völkerfrieden tätig zu sein , wenn man

zugleich seine Rüstungen vermehre . Nach seiner Ansicht , so bemerkte

Daniels hierzu , könne die Abrüstung nur durchgeführt werden , weim

alle Nationen dabei mitwirkten . — Tie amerikanischen Truppen

sollen aus der Negerrepublik San Tomingo zurückgezogen werden .

Die Elsaft - Lothringer gegen die Regierung .

Straßburg , 27 . Dez . ( BH. ) Gegen die Tagesordnung , welche

der Regierung das Vertrauen der Kammer ausspricht , stimmten
bemerkenswerter Weise die elsaff - lothringischen Abgeord »
neten Bllger . Brogly , Frani�ois , Hackipill . Jaeger , de Leusse ,
de Maud ' huy , Meyer , Müller , Oberkirch , Pfleger , Seltz . An der

Abstimmung haben nicht teilgenommen : Altorffer , Barade und

Simonet ; im Urlaub befand sich Scheer , Schuman , Serot , Walter ,

Guy de Wendel und Wetterle .

Herabsetzung der belgischen Dienstzeit .

Brüssel , 27 . Dezember . Die Kammer hat den Gesetzentwurs
über Herabsetzung der D ie n stzc i t für die Infanterie auf
10 Vionaie mit 148 gegen 11 Stimmen angenommen .

Der belgische Finanzministcr erklärte in einer Darlegung vor

der Kammer . Belgien habe in Reparationen erhalten : Ma -

schinen und Rohmaterialien für 2 600 000 000 , Kohlen , Farben und

andere Produltc für 2 000 000 000 Franken .

Der russische Außenhandel .
Reval . 27 . Dezember . DE. ) Die Petersburger „ Jiwestija "

erklären die Ausfuhr großer Mengen vou Borsten , Haar , Flachs und

Hanffasern für möglich , wenn das Ausland bereit sei , dem russischen

Produzenten , der feine Rohstoffe bisher versteckt hielt , Ware »

zu liefern .
Wie ein Moskauer Funkspruch meldet , sind im November d. I .

530 Waggons mit verschiedenen Waren aus dem Auslande in

Sowjetrnßland eingetroffen . Amerika lieferte n. a. 3 Waggons

Seife , 3 Waggons Schuhe , 1 Waggon Gummischuhe , England Apo¬

thekerwaren . In den letzten Tagen traf die erste Gütersendung

anS Frankreich ein , darunter einige Waggons mit Gummi -

schuheu , Schuhen und Papier . Aus Deutschland sind Arz -

u e i m i t t e l eingeführt worden , ferner 8 Waggons Pflüge und

11 Waggons Sämaschinen ; mit der letzten Sendung auS

Teutschland trafen u. a. Kinofilm « ein . Estland führte 22

Waggons Papier . Dänemark 6 Waggons Feilen nach Sowjetruß -
land anS .

Merkwürdig ist gewiss die Einfuhr von Gummischuhen , mit

denen früher Russland alle Welt versorgte ; infolge der Blockade

fehlt ihm das Rohprodukt .

Eröffnung des Sowjetkongreffes .
MoSkan . 23 . Dezember . ( WEN. ) Bei Eröffnung des S. All -

russischen Kongresses der Arbeiterräte sprach sich Stalin in über

die internationale Sowjetrusslands ans , die sich durch die Siege

so gebessert habe , dass die westeuropäischen Regierungen mit Russ -
land Beziehungen anzuknüpfen suchten . Tie innere Lage habe

sich ebenfalls gefestigt . Im lKärz hätten die Bauern noch der

Sowjetregaerung gegenüber Misstrauen gezeigt , im August hätten

sie den festen Wunsch erllärt , für Sowjdtrussland zu kämpfen .
Vor der Sowjetregierunq ständen gewaltige Aufgaben . Tie

Wirtschaft des Landes müsse geregelt werden . Gleichzeitig
mützten die

Interessen der kleinen Bauernwirtschast gewahrt

werden . Wie schwer auch die Aufgaben des Kongresses sein mögen ,
big Sowjetregierung habe die Gewissheit , dass sie siege . Der gegen »

wärtige Kongreß iverde alles tun , um Sotvjetrussland dem Siege
näher zu bringen .

In ? Präsidium wurden auch zwei . Parteilose " , Jwa -
nosf und Petruschkm . gewählt .

Der Kongreß beschloß einen ©ruß an die Rote Armee , an daZ

französische Proletariat und an die Sowjetrepubliken , die in die

Räte - Födcration aufgehen , abzuschicken .

Lenin

crstaticte darauf den Bericht über die internationale Lage
Sotojetrusslands . Er führte u. a. aus : Wir wissen alle . - wie die
polnischen Gutsbesitzer und Kapitalisten unter dem Trängen der

Kapitalisten Westeuropas uns den Krieg aufgezwungen haben . Zur -
zeit hat der Krieg sein Ende gefunden , und zwar durch einen
Frieden , der für uns vorteilhafter ist als derjenige , welchen
wir Polen vor dem Kriege angeboten haben . Der Vorfriede mit
Polen ist unterschrieben . Tie Politik der Entente , dic�darauf gerichtet
ist . sich in Äriegsaktioncn einzlunischen , um die Sowjetmacht zu
vernichten , leidet immer mehr Schiffbruch . Die Zahl der Reiche ,
die mit uns Frieden geschlossen haben , wächst andauernd . Man
kann sagen , daß

der endgültige Friede mit Polen

in der nächsten Zeit bestimmt abgeschlossen wird . Unsere zeit -
weiligen Niederlagen in dem Kriege mit Polen rührien davon her ,
dass wir gezwungen Ivaren , auch gegen W ran gel zu . kämpfen ,
der von Frankreich anerkannt war und von den Westregierungen
unerhörte Unterstützungen erhielt . Wir wissen alle , welchen ausser -
ordentlichen Heldenmut unsere Note Armee bewiesen bat , als sie
Wrangel den entscheide iiden Schlag versetzte . Der uns von den

Weissgardisten und Imperialisten aufgezwungene Krieg ist nunmehr
erledigt .

Wir können uns jetzt mit vollem Bewußtsein an das Werk des

wirtschaftlichen Aufbaues machen . Wir müssen jedoch
immer auf der Hut sein . Die Kriegsbereitschaft müssen
wir auf jeden Fall bewahren , um uns vor Ucberfallsmöglichkeiten

zu sichern . Wir müssen die Kriegstüchtigkeit des Landes

heben . Unsere Friedensbereitschaft hat man früher als Schwäche

ausgelegt .
Eine Protestnote Tschitscherins .

an die Entente richtet sich dagegen , dass der Verkauf russischer San »

delSschiffc durch Wrangelisten zugelassen wird . Er verlangt Siche¬

rung der russischen Schiffe für Russland . — Da kannst du lange
warten ; sich mal , wo unsere geblieben sind !

Die lcttländische Gesandtschaft in Berlin erklärt die Ge -

rüchte über aggressive Vorbereitungen der Sowjetregierung gegen
Lettland als jeglicher Begründung entbehrend .

D' flnnunzios Glück , unü Enüe .

Rom , 27 . Dezember . Am Sonntag früh besetzten Regie -
rungstruppen die ersten Sans er von Fiume . Die

Fiumer Legionäre und dalmatinischen Freiwilligen in Zara er -

gaben sich den RcgicrungStruppcn .

Versicherung gegen tzabsburg .
Paris . 27 . Dezember . ( WTB ) . Petit Parisien " will in der

Lage sein , den Inhalt deS vom Grasen Sforza am 17. Dezember
in der Kammer angedeuteten ZusatzantrageS zym Vertrag mir Süd -
slawien dahin festzustellen , daff die beiden Staaten sich diplomatische
und politische Hilfe gegen jede auf W i e d e r h e r st el l u n g der

habSburgischenMonarcbic hinzielende Bewegung zusickern .
Wien , 27 . Dezember . ( Telunion . ) Der Bundespräsident

Dr . Hainisch erklärte in einer Unterredung , dass die Beziehungen
Oesterreichs zu Italien durchaus korrekt und freundlich sind . WaS

an Gegensätzen »och zurückgeblieben sein mag . daS wollen wir der

demokratischenEntwickelung zum Ausgleich anheimgeben ,
in dem Bewuhtsein . dass Italien den Wert verlässlicher inter »

nationaler Freundschaften würdigen wird .

Glutige Fufammensiö ' ße in Greslau .

Breslau , 27 . Dezember . < WTB . ) Auf d « m Schloßplatz

fand heute nachmittag eine Arbeitslosenversammlung

statt , die von der Kommunistischen Partei gegen den Willen der

Gewerkschaften und des ErwrrbSloseurateS embe -

rufen worden war . Nach Schluß der Versammlung bildeten dk

Teilnehmer einen Zug , um »ach dem Rathaus zu ziehen , ob -

wohl der Polizeipräsident Umzüge verboten hatte . Die

Menge griff die zum Schutze des Rathauses bereitgestellte P o l i -

z e i , die den Zug aufhalten wollte , an . Nachdem die Polizei
Schreckschüsse abgegeben hatte , zerstreute sich die Menge .

Durch zurückprallende Kugeln wurden einige Personen v e r «

mundet . Mehr . ' re Beamte wnrden durch Schläge und Stein -

würfe , ein Pferd durch Messerstiche verletzt . Drei Personen
wurden in daS Allerbeiligenhospital eingeliefert , von denen eine

ihren Verletzungen erlegen ist . Bor dem Rathaus fanden später

noch Ansammlungen Patt » die nach Verhaftung einiger Porspneo

zerstreut wurden .

Lefevre und Tardieu .
Die von ims bereits erwähnte Rede des zurückgetretenen

französischen Kriegsministers Andr6 Lefövre liegt jetzt hier im
Wortlaut vor . Sie ist geradezu e i n S t ii ck a u s d e m T o I l -
baus , und man schaudert bei dem Gedanken , daß ein solcher
Mann bis vor wenigen Tagen einen verantwortlichen Posten
in der Regierung dieses Landes innehaben konnte und daß die
Phantasien , die er da stundenlang vorgetragen bat , wieder Holl
den st ü r m i s ch e n B e i f a l l der Mehrheit der fran zösischen .
Kannner geerntet haben .

Räch Herrn Lesbare befindet sich Deutschland nickst nur in
vollstem wirtschaftlichen Aufblühen , sondern es rüstet außerdem
fieberhaft und heimlich für den Revanchekrieg . Also
„ enwauklnAe " . Vermummung auf der ganzen Linie !

Durch Herrn Lefdvre erfahren tmr , daß Deutschland wäh¬
ren des russischen Vormarsches im Juli IM ) große Mengen
von Kohle nach Ruhland exportierte ! Er verlas hierüber
eine Statistik , wonach Dentschlcmd in der Zeit von : 1. bis zum
13 . Juki täglich 280 Waggons Kohle nach Rußland sandte ,
vom 16 . bis LI . Juli sei diese Zahl auf 301 gestiegen , voni
1. bis zum 12 . August — als sich die Roten Warschau
näherten — sogar auf 899 ; sodann in der zweiten Hälfte
vom August sei diese Ziffer mif 101 gefallen : „ Die Kunden

hatten sich entfernt, " bemerkt der witzige „ Staatsmann " ,
und das Sitzungsprotokoll verzeichnet : „ Stürmischer Beifall
im Zentrum , rechts und auf mehreren Bänken links " .
Lefövre lobt „ die auS Polen , Tschechien und Rumänien ge¬
bildete Barriere " , die den GermaniSmuS vom Bolschewismus
trenne und ohne die sich morgen 60 Millionen Germanen
mit 80 Millionen Russen zusammentun würden , um eine un¬
geheure Menschenflut zu bilden , die einmal gegen Osten nach
Indien zu . einmal gegen Westen , nach dem Rhein zu , branden
würde . ( Stürmischer , sich wiederholender Beifall links , in
der . Mitte und rechts . )

Der gewesene Kriegswimster läßt sich nichts vormachen :
alles deutet auf geheime Vorbereitungen für eine Mobil -

machung hin . von der Einführung des telephoniichen „ lieber -
fall ! " - Anrufes bis zur Ausstellung von 7 Millionen Militär -

biichcrn durch die Demobilmachuugsämter . ( ?) Krupp fabriziert
neue Geschütze . Mm » hat zwar bisher keine solchen ge¬
funden , aber die enffprechenden neuen Granaten . Ebenso
werden zwei neue Typen von Maschinengewehren
erzeugt , die 1500 Geschoffe pro Minute abfeuern usw . usw .

Als der Redner seinen Vortrag beendet hatte , wurde er

nicht nur stürmisch begrüßt , sondern es gingen noch zahl -
reiche Abgeordnete aus allen Teilen deS Hauses auf ihn zu .
um ihn persönlich zu beglückwünschen !

� Daß die Mehrheit letzten Endes doch der Regierung ihr
Vertrauen bekundete , liegt nicht daran , daß sie Lessvres An¬

gaben bezweifelte , sondern daran , daß sie vor der von ihm ver -

langten Aufrechterhaltung der höchst unpopulären dreijährigen
Dienstzeit zurückscheut .

Es ist indes klar , daß auch die ruhigeren Köpfe der fran -
zösischen Regierung mit den Stimmungen , die sich in der

Kammer geltend machen , rechnen müssen . Daraus ergibt sich
ohne weiteres , daß wir bei der heute noch herrschenden
Atmosphäre eher auf überspannte Forderungen
hlnsichrlich unserer Abrüstung zu rechnen haben , denn auf
eine Äbmilderung des von der Entente bisher eingenomme -
nen Standpunktes .

Jede Weigerung , den auf dem Friedensvertrag basieren -
den Wünschen der Entente nachzukommen , jeder Versuch , ihre
Erfüllung hinauszuzögern oder sich ihr zu entziehen , jede
Aufdeckung einer Geheimorganisation — und keine von ihnen
kann verborgen bleiben — wird die Stimmung eines fast

krankhaften Mißtranens drüben noch verstärkest
und die Lage Deutschlands noch iveiter verschlechtern . So -

lange es nicht gelungen ist , den Gegner von unserer ehrlichen
Bereitschaft zur Abrüstung , von unserem ehrlichen Verzicht
auf jeden Vergeltungskrieg zu überzeugen , werden wir ihn
auf diesem Gebiet unerbittlich finden .

Herr Lefevre hat den einzigen Entschlildignngsgnind
für sich , daß er kein Militärsachverftändiger ist . Die Sackver -

ständigen werden über seine Aengste lächeln . Muß doch selbst
der „ Figaro " zugeben , daß nach der Ablieferung von 30000

Kanonen , 16 000 Flugzeugen , 163 000 Maschineiigewehvcn ,
3 Millionen Gewehren ein deutscher Ueberfall auf Frankreich
zu den wenig ivahrscheinlichen Dingen der Welt gehört . Alle

vernünftigen Leute jenseits und diesseits der Grenzen werden

sich dieser Auffassung anfchließim , und von diesseits kann

hinzugefügt werden , daß kein « deutsche Regierung .
und wäre es selbst eine Putschregierung a la Kapp , an ein

so unsinniges Unternehmen denken könnte .

Die sozialistische Presse Deutschlands bekämpft in der Ab -

rüstungsfrage jede Verzögerung und jede falsche Ausrede .

Gerade das gibt ihr das Recht zu sagen , daß es keinen Men -

sehen in Deutschland gibt , der in der Rede des Herrn Lefävre
etwas anderes erbliekm könnte als einen nationali st i -

scheu Wahilsinnsausbruch oder eine grobe Speku¬
lation auf die Leichtgläubigkeit der Hörer .



Aus öersÄbcn Stimmung ist wohl auch der Veifa ? zu

erklären , mit dem die Aeußerung T a r d i e u s aufgenommen
wurde , da der cngliich - französiicbe Schutzvertrag nicht in Kraft

getreten fei . wäre nach Art . 429 des Verfailler Tokuments

das Recht Frankreichs , das linke Rheinufer besetzt zu halten .

seitlich nicht ' begrenzt . Der Art . 429 jagt in seinem letzton

Absatz :

Erachten in diesem Zeitpunkt die alliierten und asso -

ijiierten Regierungen die Sicherheit gegen einen nicht

herausgeforderten Angriff Deutschlands nicht als hinreichend ,
so darf die Zurückziehung der Besatzungstruppen in dem zur Er -

tangung der genannten Sicherheit für nötig gehaltenen Matz « auf -
geschoben werden .

Für jeden Menschen , der gewohnt ist . Verträge in ehren -
harter Weise auszulegen , heitzt das : Die Besetzung kamt fort¬
gesetzt werben , wenn Deutschland keine genügenden
Garantien für die Unterlassung eines nicht herausgeforderten
Angriffs bietet ; die Entscheidung darüber , ob diese ©aran -
ticn gegeben sind , trifft nicht eine einzelne Macht , sondern
die Gesamtheit der alliierten und assoziierten Regierun -

Weder Hot also Frankreich das Recht , auf eigene Faust
deutsches Gooiet zu besetzen ober weiter befetzt zu halten , noch
kann das Nichtzilftandokommon eines Bündnisses zwischen
Frankreich und England den Grund dafür abgeben , einen
Teil des deutfchsn Volkes noch länger als fünfzehn Jahre
unter dem Druck einer fremden Besatz im g zu halten .

Wir zweifeln gar nicht daran , daß das deutsche Volk übe ?
ähnlich schätzenswerte Exemplare verft ' igt wie die Herren
Lefbvre und Tardieu . Wir kennen sie nur allzu gut . Aber
»vir können auf Ehre und Genüssen versichern , daß sie nickü
entfernt über denselben Einfluß verfugen , wie jene Herren
und daß wir alles , was in unseren Kräften liegt , tun worden ,
um sie von der Macht fernzuhalten . Denn der bel ) errschende
Einfluß solcher Leute ist für kein Land ein Glück !

*

_
Wie gewöhnlich spielte auch in dieser Dedatte über die „deutsche

( Gefahr " die Orgesch oime wesentliche Rolle . Es mach aber bei
liefet Gelagarbeit festgestellt werden , bcch man in Fvantreich nach
wie vor gegenüber der Orgesch ein höchst eigenartiges Doppel -
spiel treibt , das wir um so beruHtigtar sind aufzudecken , als wir
ja die Erchwiffaung der Orgesch schon zu einer Zeit gefordert haben ,
atö das « miAche Frankreich ganz i - m Gegenteil hoffte , mit dem
Zuckerbrot eimr bevorzugten Steltung in der Einwohneowehrfrage
Bayern zum Werkzeug soiner auf die Zerstörung der deutschen
Reich Seirtheii gerichteten tbombunationen zu machen .

Der „ TemipS " , der sich für diese seoaravistvsche PvlitN besonders
« ns Zeug gelegt hatte , hat inzwischen seit der Rückkehr seines Aus -
Ziatrds - pMtKers Jean Herberte von einer Sind isnreise aus
DeirtscUand diesen Kurs aufgegeben und tnmmrt oiriL viel
«rtruirstigere Haltung ein , als vockdran . Aber das offiziöse Matt
besitzt noch in Deutschland einen Sondeuberichterftatter namens
A. d. Gwillerwille , der aus seinen enzreaktumären Anfchtuungen
kein Hehl macht . Alles Sozialistische wirst er kritiklos in den Tops
des „ Bokschewismus " , und besonders diejenigen deutschen BukideS -
ftaaton , in denen noch immer Sozialiste - a mitrvgieien , namentlich
Kreutzen urtd Scchseu . sind ihm ein Greuel . Die süddeutschen
Staaten dagegen . . . « Und so betneiht Herr Guillerville luftig
loeiter jene sct »rr ! at : stische Politik , die ihm seinerzeit aufgetragen

sch�tcknd htm der sowohl die » Tempö� - RÄticktion . wio auch an »
schemmck » die Regierung Lehgnes inzwischen ühzerückt find . Der
Berichterstatter empfindet natürlich « ine besondere Hochachnntg vor
Äerm v. Kohr . So finden wir im „ Dem PS " vom 24 . Dezember
folgendes Loblied auf die baherilsche Ovgofch - Regienung :

s, � „ Wenn wir weiter versuchen , uns mit Unversöhnlichen der -
t ? söhnen zu wollen , dann werden wir bald die Gelegenheit verpatzt
ij haben , uns mit den süddeutschen Staaten zu der -
, ' J st ä n o r g e n , die zu Hause die Ordnung wieder hergestellt

4 haben und aufrechtzuerhalten verstehen , und die fich » on dem
t | anarchistischen und korrumpierenden Einfluß Berlins fernhalten .
; J In München , in Stuttgart gibt es keine sinnlosen Streiks , nicht
r J einmal lärmende Itrastendemonstrationen , sondern Ordnung aus
r der Straße und geregelte Arbeit . Eines Tages hörte ich über den

Chef der bayerischen Staatsmacht folgendes Urteil : „ Herr v. Kahr
ist ein guter Pröfrkt . . Nun , das ist es eben , was gegen -
würtig in Deutschland nottut , und die in D a y e r n und Württcm -

l «erg von den M i n i st e e i « n , die die Sffentliche Ordnung gegen
die Unternehmungen der demagogischen Kanaille wahren , erzielten
Ergebnisse find unter dem dreifachen Gesichtspunkte des Wirtschaft -
licheu Mederausbaues » der deutschen Schuldenbezahlung und der

allgemeinen Ruhe schätzenswert . "
TeuÄichsr laßt sich die Propaganda für die Kahr - Regicrung

und für die Orgesch kaum beiisübsn . Herr de Gwillerville

bleibt eben weiter der Exponent der früheren orgcsch -
freundlichen Politik der französischen Regie -

rung , die zwar inzwischen fallen gelassen wurde , aber mit einem

Sturz der Regierung Leygues durch die reaktionäre Kammermehr -
heit jederzeit wieder ausgenommen werden könnte . Dieselben Re -
aktionäre sind es aber , die sich heute auf die von ihnen unier der

Hand geförderten bayerischen Einwohnerwehren berufen , um

Deutschland als revanchelustig und vcrtragSbrüchig hinzustellen !

öaperisches Weihnachtsgeschenk .
� Unssr Nürnbcvper Parteiblatt , die „ Fränkische TageSvost ' , ist
in der Lage . daS nachsiehende Schriftstück zu veröffentlichen , das

ihr am Weihnachiövorabend aus den Tisch flattertet
Der Staat - kommissar

für den Regierungsbezirk Mtttelfranken .
Um eine glctchmätzige einheitliche Handhabung der Vor -

schritten über die Genehmigung von Versammlun »
gen in geschlossenen Räumen und von geschlossenen
Versammlungen überhaupt nach Buchst . A Ziff . 2 ocr gemein¬
samen Bekanntmachung der Staatskommissare vom 26 . November
klUS über Vollzug der B. O. über die Authebung des Kriegs -
zustandes usw . — Si . - Anz . Nr . 289 — zu sichern , sind die sämt¬
lichen Staatskommissare über folgende Gesichtspunkte überein¬
gekommen , nach denen bei der Erteilung oder Versagung der Gc .
nehmigung zu derstihrcn ist :

Genehmigungspflichtig sind Versammlungen in geschlossenen
Räumen :

a ) soweit sie öffentlich sind : Versammlungen jeder Art ,
also politische oder nichtpolikischc -

d) soweit , ohne datz sie öffentlich sind , in ihnen politische An -
gekegcnhcilcn erörtert werden . Daher unterliegen der Gen eh -
mtgungspflichj auch die regelmäßigen Vereins -
Versammlungen politisch er Vereine , wenn sie der
Erörterung politischer Angelegenheiten dienen .

Weiter sind gs ' nehmigungspstichlig sämtliche nichtpolitische «
geschlossenen ( nichtöffentlichen ) Versammlungen mit Ausnahme
von Vereinsversammlungen . die von den Vereinsleitcrn einbe -
rufen sind und zu denen nur die Mitglieder gegen Ausweis durch
ihre Mitgliedskarte Zutritt haben .

Die Anordnungen unter Buchst . A Ziff . 1 ( Versammlungan
unter freiem Himmel , Umzüge usw . betr . ) der eingangs er -
wähnten Bekanntmachung gelten unveränd « rt weiter .

Dr . v. Maul .

Diese Anordnung oder vielmehr „ llebereinkunft " der baye -
rischen Staatskommissare bedeutet nichts weniger als die llmer -
stellung des ganzen Koalitionsrechts unter die Aussicht der Polizei !
DaL Reichsvereinsgesetz von 1908 und seine Verbesserungen , die
im Laufe des Krieges errungen uird durch die Revolution erweitert
wurden , sind im Bayern der Eschcrich und Kohr einfach außer
Kraft gesetzt . Der Ausnahmezustand in Bayern verleitet zu immer
tolleren Ausschreitungen gegen die in der Verfassung niedergelegten
Grundrechte des Volkes . Jetzt wird durch die „ Uebereinkunft " auch
die letzte Gewerkschäftsverfammlung der Genehmi -
gungöpflicht uütekworfen . Es ist selbstverständlich , daß
sich die Arbeiterschaft gegen derartige Verfügungen aufbäumt , be¬

sonders in einem Lande , wo der organisierte Hochverrat unter
der Flagge Escherich höchste Tugend ist , die sogar vom Reichs -
Ministerium des Auswärtigen gedeckt wird . Die «Fränkische TagcS -
post " bemerkt denn auch zu dem Erlah , datz in « Arbeiterschaft für
ihn nur d i e Antwort übrig habe , mit der einst Bracke das Sozia -
iistengefetz bedachte : Wir pfeifen auf diese Anordnung !

Erzberger « nd Kühr .
Im Münchener Organ der Ehristlichsozialen Partei „ Das nc «

Volk " schreibt Erzbergcr : „ Soeben lese ich die Notiz in Ihrem

' Blatte über meinen kürzlichen Aufenthalt in München usw . Ms
! diese Behauptungen sind ein frecher Schwindel . Seit mein

\ als sechs Monaten war ich nicht mehr in München . Das Mini -

ffterium Kohr suche ich n ' cht zu stürzen . Seine Jllusions -
volitik in der Entwaffnungssrage stürzt ei> selber , reitz : wahrschein¬
lich auch das ganze deutsche Volk in schwerstes llu -

glück . Wie viele diplomatische Niederlagen hat sich unsere Re -

gierung in dieser Frage geholt und wird sie sich noch holen , bis siy
nachgibt oder das Ruhrgebiet verliert . Noch der Rückkehr in den

Reichsdienst sehne ich mich nicht , da ich kein Esel bin . Jetzt
haben andere Männer Gelegenheit zu zeigen , datz sie es

besser machen können . '

Ein neuer Streiterlaß ?
Wie ein Berliner Abendblatt meldet , hat der Reichs -

berkehrSminister soeben einen Erlaß an die Eisen «
bahndirektionen herausgegeben , in dem er zur
schärfsten Bekämpfung des Streikfiebers auf -

fordert . Er beruft sich dabei auf die Kundgebung der Reichs -

regicrung vom 17 . Dezember d. I . , die den Beamten im all -

gemeinen das Streikrecht abspricht . Dieser „ klare und feste
Standpunkt der Regierung " sei von den Präsidenten der

Eisenbahndirektionen mit allem Nachdruck zu vertreten . Da -

für gibt Herr Gröner noch folgende besondere Richtlinien :
1. Mit den Beomtenpflichten sei eine Streiktreibereitäligkrit in

und außerhalb des Dienstes unvereinbar .
2. Streikagitation innerhalb der Dienststunden und

Dienstränme fei unzulässig . Anschläge auf Eisenbahngeländen ,
die zum Streik auffordern , seien zu verhindern , ebenso die

Verteilung von Druckschriften zum Zwecke der Streikagitation .
3. ES soll alleS getan werden zur Bekämpfung des Streik -

steberS unter der Beamtenschast , durch Aufklärung über die schwere »

Folgen , die die gesamte Beamtenschaft , für ihre Stellung im

Staate und für die politische und wirtschaftliche Entwicklung über -

Haupt .
4. Die ReichSregierung und das Parlament hätten bisher die

Not der Beamten durch die im Dezember getroffenen Maß «

nahmen anerkannt und würden auch weiterhin auf eine Milde -

rung dieser Notlage hinwirken . Dem ständen jedoch die uubrjonaeneu

fortgesetzten Strrikdrohnngen entgegen .

Dieser neueste Erlaß wirkt uni so befremdlicher , als am
kommenden Mittwoch die Verhandlungen zwischen der

Regierung und den Eisenbahnerorganisationen über die

Forderungen der letzteren beginnen sollen . Die Beamten -

verbände haben fast übereinstimmend erklärt , daß sie sich
das Streikrecht nicht nehmen lassen können .

Obschon sie sich der schweren Verantwortung bewußt

sind , die sie gerade mit einem großen Beamtenstreik auf sich

nehmen würden , könnten sie sich des letzten gewerk -
schaftltchcn Mittels nicht begeben , solange das Reich
alö Gegenkontrahent des Ansiellungsvertrages nicht die Not -

wcndigkeiten dieses Bertrages erfülle .
Es ist klar , daß die Verhandlungen , die unter dem Ein -

druck eines solchen Erlasses beginnen , sehr wesentlich zugespitzt
werden können . Wir hoffen jedoch , daß es beiderseitigen !
gutem Willen gelinge , sie zu einem ersprießlichen Ergebnis
zu führen .

Der komglicke Schulöirettor .
Als die Schüler des Dom - nnd Realgymnasium ? zu Kolberg

in der lliepubiik Preußen zum letztenmal vor den Weihnachtsferien
in der Aula versammelt waren , forderte sie der Herr Direktor

Wehrmann auf . sich zu erheben und nun auch noch zu beten

. für unsere schwergeprüfte Kaiserin und unseren Kaiser " .
Wir zweifeln nicht einen Augenblick , daß noch zahlreiche

andere . Pädagogen " im republilanischen Deutschland die wehr -

loien Kinder zur Stillung ihrer Parteigelüste mißbraucht

haben . WaS schert sie das Vertrauen der Eltern und Kinderl

bei den Verkehrsdampfmafchinen setzen fich gor nur vier Hundertstel
in Arbeit um . Noch schlimmer ist es in Kleinanlagen und im
Hausbrand . Der Hausbrand macht zwar nur etwa 12 Proz .
deß Gesamtkohlenderbrauches aus , aber er ist noch weit verschwen -
derischer . Auch die hohen chemischen Werte werden mit verbrannt ,
und so werden Millionen verschleudert . Nur vollkommene Aus »

nutzung der Kohle kann uns die zum Wiederaufbau notwendigen
Kräfte sichern . Die wärmehungrigen Dampfbetriebe müssen durch
Verbrcnnungsbelriebe ersetzt werden » die nur hall » soviel Wärme
verbrauchen , und aller Brennstoff muß gemeinwirtschaftlich benutzt
werden . Kein Brennstoff ist brennbar , sondern nur die Gase , i »
die er zersetzt wird . Eine neue GaStechni ! mutz daher eingeführt
werden . Sie wird auch dem Hausbrand billigere und rationell

ausgenutzte Wärme zuführen können , wenn autzerhalb der Stäue
Gaskraftwerke errtchtet werden , ginp daZ Heizgas den Stäbte »
durch Fernleitung zugeführt wird .

Blühend « Zweige im Winter . Am besten schneidet man die
Zweige dazu noch Weihnachten . Dankbar sind vor allem Kirschen ,
Flieder , Seidelbast u. a. Die Zweige solllen eine Mindestlänge
von 39 — 10 Zentimeter haben , völlig ausgereift , kräftig entwickelt
und möglickist gleichmäßig mit Blütenknospen besetzt sein . Bei Frost
ist das Schneiden zu vermeiden . Die abgeschnittenen Zweige stellt
man in eine Baie . die� täglich mit lauwarmem Waiier geiüllr
werden muß . Um miglichst gleichmäßiges und schönes Ent -
wickeln der Knospen zu erzielen , läßt man die Vase zuerst
acht Tag « lang in nur mäßig geheiztem Raum in einer
nickt zu hellen Ecke stehen und bringt sie erst dann in

größere Wärme und an ? Sonnenlicht , wenn das Anschwellen der
Knospen deutlich erkennbar wird . Während der Nacht und bei

Frostwetter tut man gut , die Zweiggefäße an einem wärmenden
Play aufzustellen . Schon nach wenigen Wochen danken die Zweig «
unsere geringe Mühe durch prächtige Blüten , die uns den Frühling
ins Zimmer zaubern , wenn draußen alles ringsum in EiS und
Schnee starrt . ES lammen jedoch nur die Blüten zur Enifaltmig .
Die blühenden Zweige kann man längere Zeit in gutem Aussehen
erhallen , wenn man sie iühl stellt nnd vor Sonnenlicht möglichst
schützt ; auch sollte man sie läglich unten mit scharftm Messer frisch
beschneiden und ihnen jeden Tag frisches ( kaltes ) Wasser geben .

Zbeater . Im Theater l d. KönipgrStzer Straß « wirb vi Abänderung
des Spielplanes Mittwoch und Ssmitäg . Salome " ausgejührt .

Das „ Reigen - ' - Rerbet nicht zurückgezogen l Wie die P PN . er .
( obren , ist dnl gerichtliche Verbot der Hutfltnunn von etchnitzlerS . Reizen "
nicht ausgehoben . Nachdem sich da » gerichtliche Bei bot als wirkungslos er -
Wielen hat , ist nunmehr die Nustitung de « zwischen der Mnsithochschule und
der Direktion Sladek - Eyioldt bestehenden BcrtragSverhältnisse » aus de «
Wege des Zwilprozesie » «mgeletlet worden .

Ein Institut für praktische Psychologie iaveit jetzt Dr . 5Ti5trt
Moll und Dr . Kurt Viorlowitl in Berlin emaerichlet . Diese zugleich
wlssenichastiich « und praktische ArbeiiSslätte , die aus dem Ziiiammenwi ' . ken
von Arzt und Fachpigibologe beruht , wird , abgesehen von einigen Svezigl -
ausgaben , die sich aus die Kriminalistik , den OsikultiSmuS und die Bcband »
lmig von Kopskchutzverletzten beziehen , besonder » «ine Reihe pädagogischer
Arbeste « bebandeln ? Schullausbahnberatung . Berufsberatung von Kops «
arbeit ern , Behandlung » o » Störungen de » Gedächtnisses .

Der Geheimrat .
Von Friedrich Carl Kellermann .

Der Geheimrat empfing den freundlichst eingeladenen Besucher
in feinem geräumigen Ministerialbureau . Die Luft in diesem
Räume war ranzig , das Licht von einer fahlen Nüchternheit , eine
fatale Stimmung machte sich geltend .

Der Geheimrat bemühte sich sehr , liebenswürdig und sogar
geistreich zu erscheinen , sprach mit einem leidigen Untertan in der
Stimme van den Aufgaben der Kritik und den ihr gezogenen Gren -
gen . Versicherte dabei , nichts gegen eine kritische Stellung auch
gegenüber behördlichen Matznahmen zu haben , empfahl aber gleich -
zeitig weise Mätzigung und pries den Sygen eine ? gebormsamen
Berichierstattung . Gegenüber einzelnen , auch prominenten Person -
lichkei - ten sei das natürlich etwas anderes . . . .

Er war im Grunde eine subaltern « Natur , hatte seinen Auf »
stieg lediglich seinen Streber - Etgcnschafien zu danken . Ein unbc »
grenzter Ehrgeiz hielt sein Wesen in steter Spannung .

Der Besucher , ein noch junger , im Nebenberuf publizistisch
tätiger Mann , Beamter der gleichen DeHörde , ließ den Gewaltigen
völlig ausreden und lächelte kaum merklich . Als der Geheimrat
endlich für einen Augenblick schwieg , betrachtete er ihn aufmerksam .
Mit der großen runden Hornbrille auf seiner Nase kam ihm der
Gefiirchrete vor wie Goethes Misanthrop : er fand in seinem Gesicht
der Eute verzerrten Ernst wieder .

Doch schon begann der Unermüdliche von neuem . Er unier -
nahm es , den jungen Mann für ein « Sache zu interessieren , die sick
journalistisch ausgezeichnet behandeln ließe , zumal da der „ Kollege�
sckon öfter Unerschrockenheit , auch gegen sogenannte unantastbare
Größen gezeigt habe . . . . . Diesem Amtsdireltor mit seinen
unerhört « , Aspirationen sollte es nach seiner Meinung also einmal
gründlich desorgt werden . Er lächelte diabolisch . Man könne da
e : nc blutige Satire schreiben , ermunterte er blinzelnd . Es wäre
eine ganz famose Gelegenheit . . . .

Der Besucher horchte auf . Also zu einer solch ehrenvollen Aus -
gäbe berief man ihn ! DaS widerwärtige Lächeln des Geheimrats
zeigte seinen geraden Sinn . Ein Gedanke blitzte in ihm auf . Er
verstand den würdigen Herrn und bestätigte es mit einem belustigten
Lächeln .

»

Bald darauf erschien die „ blutige Satire " in einem verbreiteten
Blatte . Der Geheimrat nahm den Artikel , behaglich in seinem
breiten Sessel sich zurechtrückend , mit vorgefaßter Wonne zur Kenntnis .
Bald mußte er indessen betroffen innehalten . Er erschrak , traute
seinen Augen nickt , rückte seine Hornbrille zurecht . Das war ja
beileibe sein selbsteigenes Konterfei , das ihm da zynisch entgegen -
grinste I Sein Blick blieb starr vor Wut u « d Staunen an dem
Blatt hängen . . . .

IN dies «« Augenblick wurde der Verfasser gemeldet und trat

gleich darauf ein . Er erkundigte sich ganz ergeben nach dem Ein -

druck , den die Arbeit auf den verehrten Herrn Geheimrat gemacht
habe und konnte zu seiner Befriedigung gleichzeitig diesen Eindruck

deutlich auf dem fassungslosen Antlitz des ©esürchtcten lesen . Er

lächelte stumm . Verwirrt stammelte der große Mann einige Worte
des Dankes .

Ais der Besucher gegangen war , versank der Geheimrat in

tiefes Nachdenken . War eg auf dem falschen Wege gewesen ? . Sollte

wirklich jener andere Amtsdireltor gemeint sein und nicht er selbst ?
Er las und las immer wieder , ohne zu einem Ergebnis zu kommen .

Ihm wurde dumpf und schlvül . Haß erfüllte ihm Aber es war ja
eigentlich ganz undenkbar , daß man es gewagt — wirklich gewagt
haben sollte , ihn selbst zu treffen . . . .

Man begegnete ihm allgemein mit lächelnden Mienen ; doch et

war klug genug , sich nichts anmerken zu lassen .
Bald darauf nahm er , an allem irre geworden , einen längeren

Urlaub .
Der Verfasser aber hatte fortan keine Gelegenheit mehr » dem

Geheimrat Itterorifche Dienste zu erweisen .

Nene Brennstofstechuik . Die furchtbare Not , in die uuS der

Krieg und sein unglücklicher Ausgang gestürzt haben , kann nur

durch Hebung unserer Gesamterzeugung in Landwirtschaft , Berg -
bau und Industrie gebannt werden , und diele von allen Seiten

geforderte Erhöhung der Produktion ist im weseut ' . icheu eine Frage
der Technik . Bisher ist mit den Bodeuschätzen , den Naturkräften
und der menschlichen Arbeit eine Verschwendung getrieben worden ,
die sich unser verarmtes Volk nicht mehr leisten kana . Die Technik
muh unS Wege zeigen , durch die Werte gespart und neu gewonneu
werden können . Diese Wege weist uns ein weirschauendes Werk

„ Die neue Technik " von Geb . - Rat A. Riedkcr , das soeben als ein

Band der bei Karl Siegismund in Berlin ersche ' nendea Sammlung
„ Die neue Welt " veröffentlicht wird . Aus dem Riese nre ich der

Gesamttechni ! sei ein Gebiet hervorgehoben , da ? uns in dieser Zeit
der ersten Kälte besonders nahesteht : die Frage der Brennstoff -

Verwertung .
Alles Leben und alle Arbeit in der Welt sind von der Sonnen »

wärme abhängig , und zwar von der besonderen Form , in der sie
uns aufgespeichert in großen Mengen zur Verfüg tng steht , näm¬

lich von der Kohle . Was wir jetzt als Energie von der Sonnen -
wärme nutzbar machen aus dem Bodenertrag an Holz , aus Waffer -
und Windkräften könnte kaum der Hälfte der Menschen ein arm -

seliges Dasein sickern , dem Bauernlcben früherer JabrHunderte
ähnlich . Erst durch die Ausnutzung der Kohle hat die Technik die

Grundbedingungen des Lebens und der Arbeit gcwalt ' g erweitert
und vollständig umgestaltet . Der Bodenertrag ist durch künstlichen

Dünger und Masckinenarbeit , die beide nur der Kohle zu verdanken

sind , etwa verdreifacht . Diese einzigartige Wichtigkeit der Kohle

zwingt uns zum richtigeren Verwerten der Brennstoffe . Bisher

ist in dieser Hinsicht Raubbau getrieben worden . Denn in den

besten Dampfkraftwerken der Großbetriebe wird durchschn ' ttlich
nur etwa ein Zehntel der Äohlenwärme in Autzarbeit »mgewandelt ,
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Gro &Berßn
Die Steuervorlagen im Ausschuß .

Der zur Vorberaiurig der ersten dier Steuervorlagen errrgesedte
Stadtverordnetenausschir § trat gestern unter dem Vorfitz deZ Ge¬
nossen Bruns zu seiner ersten Sitzung zusammen . Vor Eintritt
in die Verbandlungen gab Stadttämmerer B o e st zunächst einen
Ueberblick über die augenblickliche Lage . Er schilderte die un -
günstigen� Einwirkungen der �Kriegslasten , von Reich und Staat auf
die städtischen Finanzen . Für Notstandsarbeiten hätten mehrere
Vororte höhere Millionenbeträge aufgewendet , als
sie berechtigt gewesen wären . Die Sache werde jetzt eingehend
uniersucht . Der Kämmerer nahm dann besonders Stellung gegen
die seinerzeitige gleichzeitige Inangriffnahme der Bauten deZ West -
Hafens und der Nordsüdbahn , die heute die Stadt sehr stark belasten .
Gegenüber dem ursprünglichen Anschlag von zusammen 97 Millio -
neu wären beute 580 Millionen Mark erforderlich . Der F e h l b e -
trag der Straßenbahn dürfe unter keinen Umständen weiter
steigen . Für den inzwischen weiter gewachsenen Geldbedarf der
Stadt nannte der Kämmerer vertrauliche Zahlen . Es werde nicht
gelingen , den Haushaltsplan für 1990 nachträglich ins Gleichgewicht
zu bringen , selbst wenn man alle neuen Steuern bewillige . Man
könne auch nicht gut verlangen , daß im letzten Vierteljahr alle
fehlenden Einnahmen für das zurückliegende Jahr beschafft würden .

Tie erbeblichen Kosten der Eingemeindung sollten
auf oin « Reihe von Jahren , etwa 5, verteilt werden , da sie jetzt nicht
auf einmal gedeckt werden könnten . Aus alledem folgerte der
. Kämmerer , daß es unbedingt notwendig sei, neue Einnahmen und
Steuerquellen zu erschließen .

In der allgemeinen Aussprache wurde von bürgerlicher Seite
betont , daß man grundsätzlich neue Einnahmen beschaffen müsse ,
aber nur insoweit , als dies nötig sei . Vor allen Dingen müßten
zunächst in den Ausgaben Ersparnisse gemacht werden . Der
wachsende Fehlbetrag der Straßenbabn beweise , daß man dies
Unternehmen , das heute statt eines Ueberschusses für die Stadt
Berlin eine Last bedeute , in dem ungünstig st en Zeitpunkt
verstadtlicht babe . Besonders große Bedenken müßte man
gegen die rückwirkende Kraft der Gemeindeeinkommensteuer haben .
Uebereinstimmend wurde von den Stadtverordneten bemängelt ,
daß die Bezirksämter immer noch nicht besetzt seien ; dies sei Schuld
des Magistrats , der das erforderliche Ortsgesetz noch immer nicht
den Stadtverordneten unterbreitet habe . In den Bezirken warte
man brennend darauf .

Von der sozialdemokratischen Fraktion wurde erklärt , daß zu -
nächst das höhere Einkommen besteuert lverden müsse , ehe man cm
die übrigen Quellen heranginge . Auch müßte eine Reihe wichtiger
Punkte wesentlich geändert werden . Für die Bemessung der unte -
ren Grenze wurden mehrere Anträge auf Staffelung nach
der Zahl der Familienmitglieder eingebracht .
Nach Schluß der allgemeinen Aussprache wurde die weitere Be -
ratung vertagt . _

Der LustmorS an Ilse Jeimann .
Die Mordlommisfion der Berliner Kriminalpolizei deran -

staltete gestern naibmiitag in Moabit einen Lokaltermin . Die
Empörung , die die Untat besonders in vielem SladtteU hervor «
gerufen bat , hatte eine große Menschenansommsung hervorgerufen ,
Die Nachprüfung der Zeugenaussagen an den betreffenden Stellen ,
an denen der Mörder von diesen gesehen worden war , erwiesen
sich in allen Punkten als richtig . Auch die Zeitunterschiede stimmen
genau . Die Fortschaffung der Leiche und die Ablegung de ? Korbes
an der Vuilitzbrücke bat Birkbol , trotz seine ? Dämmerzustandes , in
dem er sich bekunden haben will , mit großer Ueberlegung auSae -
führt . An der Stelle , kurz vor dem Aufgang „ im Bahnhof
Putlitzstraße pfleaen Leute , die mit Körben und anderen Lasten
beladen sind , diese immer zunächst unten abtustellen , bevor fie
die BabnhofStrepp ? benutzen . Es konnte also auch gar nicht auf «
fallen , daß Birkholz an dem Transportwagen Halt machte und
dann in einem geeigneten Augenblick den Korb unter den Wage »
schob .

Die Nachforschungen nach dem Kinde , dem da « in der Wohnung
de ? Birkholz gesunden ? Mäntelchen gehört , haben noch zu keinem
EraebniS gesübrt . Bisber baben die Feststellunaen ergeben , daß

seit Juni d. I . ein kleines Mädchen , das mit einem solchen Mantel
bekleidet war , vermißt wird . Die Eltern dieses KindeS find jedoch
verzogen und man ist jetzt bemüht , deren augenblicklichen Ansent -
BqN zu ermitteln . Birkholz will nichts von dem Mantel wissen .
Auch die Mutter sagt aus , daß sie diesen noch nie gesehen babe .
Der Verbastete kann sich nicht einmal darauf besinnen , daß der
Korb , in dem die Leiche gefunden wurde , Eigentum seiner
Mutter war .

Deutscbnationale Iugenöverhetzung !

Es gibt einen Jugendbnnd , dessen höchstes Ziel und Streben ist .
öffentliches Aergernis zu erregen . Unter der Firma
„ Deutschnotionaler Jugendbund� versucht er die Jugend
für die alldeutsche „ Volks ' yartei zu gewinnen , für einen Rachekrirg
zu begeistern und gegen die Juden zu Hetzen . Seine Jünger — ein¬
gebildete Pennäler , dumme fünfzehnjäbrsae Gecken und freche Drei «
kälehochs — dringen in wissenschafiliche Versammlungen ein . in
denen Über die Einst ein sche Relativitätstheorie diskutiert wird ,
stören durch Lärm und kindische Zwischenrufe den Vortragenden und
zieben mit lautem Gebrüll von „ Deutschland , Deutschland ' über
alles " l!) hochbefriedigt ab . sobald ihr Plan gelungen ist . Diese
Jugend scheute sich nicht , in München den bekannten Dr . Ma -
gnus Hirschfeld nach einem Vortrag zu mißhandeln , so daß er
lebensge ' ährliche Verletzungen davontrug . Und eine . deutsch -
nationale Jugendzeitung ' wirft sich zum Schützer
dieser Rohlinge auf . Sie , die als Motto die Worte : » Mit Gott
für Kaiser und Reich ! Für aufrechte völkische Jugend I" führt ,
bringt e ? fertig , in bezug auf jenen Mordversuch zu schreiben :

„ Unkraut vergebt nicht l Der bekannte Dr . Magnus Hirsch -
fel d wurde nach einem Vortrag in München lebensgefährlich der -
letzt . Nunmehr eriäbrt man , daß er sich von der Verwundung
wieder erbolt . Wir scheuen uns nicht , zu bedauern , daß dieser
schamlose st e und gemeinste Volsvergifter nicht
endlich sein verdientes Ende gefunden bat . "

Das ist geschmacklos und frech zugleich . Der größte Frei -
denker in Erziebungsfragen wird uns obne weitere ? zustimmen , und
mit ihm die gesamte anständige Menschenwelt , wenn wir diesen
Lümmels gegenüber eine derbe Tracht Prügel ausS Hosenleder
für angemessen erachten . Dieselbe Zeitung schreibt in einer anderen
Nummer :

. Und so sagen wir der deutschen Jugend immer wieder : Jbr
babi nicht die mindeste Verpflichtung gegenüber dieser
Verfassung . Jede ? Mittel ist gut und edel im Kampfe
gegen die Verfassung derRepublik ! "

Unsere Zitate genügen , um sedem Genossen klar und eindring «
lich vor Auaen zu lübren , daß Kampf gegen den Deutsch -
nationalen Jugendbnnd dringendes Gebot der Stunde ist !

Dielen Kampf fuhrt unsere Arbeiterjugendbewegung
( Jugendsekretariat Berlin N" W. 40 , In den Zelten 23) . Soeben erst
gibt fie eine Schrifi : „ Das wahre Gesicht des Dentschnationalcn
Jugendbnndes " heraus , die für nur 1 M. zuzüglich Porto vom
Jugendsekretariat oder durch die Bnchbandluno . Vorwä - tS " bezogen
werden kann . In trestender und w' tziger Weile entbült der Ver -
falser . ein Jugendoenosse . einen Teil der unzähligen Lügen deS
» Dentscbnationnsen Jiigendbnndes " und zeigt die Heldentaten serner
Anhänger im Lichte der Wahrheit : als LauZbubenstreiche verhepter
dummer Jungen . Mit aller Schärfe aber aebt er gegen die ver «
ontwortnngsvollen . Führer " des . D. N I . B. " vor , die schuld
sind an jener volksvergist - nden VerbeHungl

Genossen ! Lest diese Broichüre . verbreitet fie in Massen !
Hinein mit eurer Juaend in die Arbeiters ugendvereine !
Sorgt , daß die Wahrheit endlich ins Licht tritt !

Was verelendete Kinder sich wünschen .
DaS Städtische Jugendamt empfing am Heiligabend von

Senator Mac Cormick die Nachricht , daß er beabsich ' ige , notleiden -
den Berliner Lindern im Weilenhans am ersten Weibnachisfeiertage
eine Bescherung zu veranstolien . M' t Hilfe der Kindertckutzkom -
Missionen und der Arbeiterwohlsabrtsstellen versammelte die Vor -

sitzende des Jugendamtes . Frau Siadtra : Wehl und ihre Heise «
rinnen über Nackit am ersten Weibnachts - seiertage 992 arme A nder
im Saal des Waisenhauses , Alre Jakobstraße , die o » S allen Stadt «
teilen dem Waisenhaus zuaefübrt wurden . Es wurden ihnen in An >
weienbeit der WaisenhauSzöglinge tür 50 000 M. Wäslve und Unter «
kle >dnnaSstncke aller An und aiißerrern W' ' hnachtsaebäck Nüsse und

Süßigkeiten beschert . Der schlechte Ernährungszustand der armen
Kinder und ihre mangelhafte Bekleidung , besonders das schleckte

Schuhwerk , machten auf den Senator Mac Cormick einen er -
schütternden Einbruch Er hob besonders hervor , daß gerade die

Aufklärung über das Elend der Berliner Kinder geeignet sei ,
richtige Vorstellungen über die wahren Verhältnisse in Berlin zu
verbreiten . Die erschienenen Kinder wurden Nack ihren Sonder «
wünschen befragt und es stellte fich ' heraus , daß die meisten von
ihnen keinen größeren Herzenswunsch hatten , als nach einem

Hemd und etwas Unterwäsche , und die Knaben nach
Trikot « Unterbeinkleider,diesie gleichzeitig als Turnhosen
tragen könnten . '

_

„ Herr Ebert hat ' s verboten . "

Die Feinde der Republik und des Sozialismus setzen ihre

Hoffnung auf die Jugend . Daraus erklären sich ihre Bemühungen ,
ihre frühere Herrschaft über die Schule ldeiter zu behalten . �

Und
darum wird über die Republik und über die führenden Männer
der Sozialdemokratie kleinen Kindern das albernste
und blödsinnig st e Zeug erzählt .

Hier ist eine Probe , die niedriger gehängt zu werden verdient .
Am Andreas - Realgymnasium sKoppenstraße ) halt « in der

zweiten Klasse der im Abbau begriffenen Vorschule die Lehrerin
Frl . Döring den Einfall , ihren meist noch nicht achtjährigen
Schülern folgendes Verscken an die Wandtafel zu schreiben und

zum Auswendiglernen zu empfehlen :

In Nord und Süd , in Ost und West ,
Da wird man weinen wohl nach Noren .
Dies Jahr , da gibt ' s kein Weihnack Sfest
Denkt mal I — Herr Ebert hat ' s verboten .
Das ist dock schlimm , was sagst du nun ?
Da spricht klein HänSchen ohne Zogen :
DaS kann Herr Ebert gar nicht tun ,
Der Weibnachtsmann hat mehr zu sagen .

Also : Ebert hat das Weihnachtsfest verboten ?
Das erzählt man Kindern , um Haß gegen die . Roten " in ihre
Herzen zu pflanzen I Mit so blödsinnigen Mitteln sucht anti «
republikanische Agitation auf die Jugend zu wirken !

Was wäre vor dem 9. November 1918 einer sozialdemo -
kratischen Lehrerin geschehen , die ihre » Kindern ein Spottgedicht
antimonarchischer Tendenz als Weihnachtsspruch mit nach
Hause gegeben hätte ? _

Die SchwßstunSe für Wirtschafien .
Von unterrichteter Seite wird den PPN . geschrieben :
Immer noch herrschen in weiten Kreisen rrrrge Vorstellungen

ckbsr Umfang und Zweck der durch Erlaß des Ministers des Innern
vom 20. Oktober 1920 angeordneten Verkürzung der Schlußstunde
für Wirtschaften usw . Räch der Bundesratsverordnung vorn 11. De -

zember 1916 , die ausgesprochenermaßen dem Zweck der Ersparnis
von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln dient , sind die Gast -
und Schankw ' . rtschaften , öffentliche Vergnügungsstätten usw . ver -

pflichtet , um 10 Uhr abends zu schließen . Die LandeSzentralbe -
Hörden und die von ihnen beauftragten Behörden sind ermächtigt ,
eine spätere Schließung — jedoch nicht später als lO�s Uhr abends —•

zu gestatten . Da die Kohlennot seit dem Zeitpunkt deS Erlasses
dieser Bekanntmachung sich um ein vielfaches vermehrt hat , war es
selbstverständlich Pflicht der zuständigen S. ellen , die Bestimmungen
der Verordnung nunmehr strengstens durchzuführen . Demgemäß
ist in dem Erlaß vom 20. Oktober 1920 angeordnet , daß die Schluß -
stunde für Gastwirtschaften usw . — soweit nicht nach den örtlichen
Verhältnissen eine frühere Schließung angezeigt erscheinen sollte� —

auf 10 Uhr abends festgesetzt bleiben soll . Da , wo bisher eine

spätere Schlußstunde zugelassen war , sollte dies mit Rücksicht aus
die Verschärfung der Kohlenlage für die Regel nicht aufrechterhalten
werden . Nur Ivo es die örtlichen Verhältnisse dringend erforderlich
erscheinen lassen , kann eine . Offenhalkung bis 11 Uhr und für den
Sonnabend bis UVi Uhr gestattet werden . Mit der Zulassung dieser
Ausnahmen ist die Grenze dessen , was bei der Lage der Kohlenver »
sorgung noch verantwortet werden kann , erreicht .

Man hat eingewandt , daß die Schließung der Wirtschaften nur

zur Folge habe , daß die Gäste in geheime Lokale abwanderten und
sich dort bis tief in die Nacht hinein aufhielten . Taraus kann aber
nur die Folgerung gezogen werden , daß gegen , diese geheimen Ver -

anstaltungen mit aller Schärfe borgegangen werden muß . Leider ist
dabei nur zu häufig die Mithilfe oct unmittelbar interessierten
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Die örei gerechten Kammacher .

Von Gottfried Keller .

( Schluß . )

Unterdessen hatte sich in der Stadt die Kunde von dem

seltsamen Unternehmen der drei Gesellen verbreitet und der

Meis . er selbst zu feiner Belustigung die Sache bekannt gemacht ;
deshalb freuten sich die Seldwyler auf das unverhoffte ü>chau -
spiel und waren begierig , die gerecksten und ehrbaren Kamm -

macher zu ihrem Spaße lausen und ankommen zu sehen . Eine

große Menschenmenge zog vor das Tor und lagerte sich zu
beiden Seiten der Straße , wie wenn man einen Schnelläufer
erwartet . Die Klnaben kletterten auf die Bäume , die Alten

und Rückgefetzten saßen im Grase und rauchten ihr Pfeifchen ,
zufrieden , daß sich ihnen ein so wohlfeiles Vergnügen auf -
getan . Selbst die Herren waren ausgerückt , um den Haupt -
spaß mit anzusehen , saßen fröhlich diAkurierend in den Gär «

ten und Lauben der Wirtshäuser und bereiteten eine

Menge Wetten vor . In den Straßen , durch welche die

Läufer kommen mußten , wxiren alle Fenster geöffnet , die

Frguen hatten in den Visitenstuben rote und weiße Kissen
ausgelegt , die Arme darauf zu legen , und zahlreichen Damen -

besuch empfangen , so daß fröhliche Kaffeegesellschaften aus

dem Stegreif entstanden und die Mägde genug zu laufen

hatten , um Kuchen und Zwieback zu holen . Vor dem Tore

aber sahen jetzt die Bichen auf den höchsten Bäumen eine

kleine Staubwolke sich nähern und begannen zu rufen : „ Sie

kommen , sie kommen ! " Und nicht lange dauerte es , so kamen

Fridolin und Jobst wirklich wie ein Sturmwind berange -
saust , mitten auf der Straße , eine dicke Wolke Staubes auf -

rührend . Mit der einen Hand zogen sie die Felleisen , welche

wie toll über die Steine flogen , mit der andern hielten sie

die Hüte fest , welche ihnen im Nacken saßen , und ihre langen
Röcke flogen und wehten um die Wette . Beide waren von

Schweiß und Staub bedeckt , sie sperrten den Mund auf und

lechzten nach Atem , sahen und hörten nichts , was um sie her

vorging , und dicke Tränen rollten den armen Männern über

die Gesichter , welche sie nicht abzuwischen Zeit hatten . Sie

liefen sich dicht auf den Ferien , doch war der Bavrr voraus

um eine Spann « . Ein entsetzliches Geschrei und Gelächter

erhob sich und dröhnte , so weit das Obr reichte . Alles raffte

sich auf und drängte sich dicht an den Weg , von ollen Seiten

rief es : „ So recht , so recht ! Lauft , wehr ' dich , Sachs ! halt

dich brav . Bayer ! Einer ist schon abgefallen , es sind nur

noch zwei ! " Die Herren in den Gärten standen auf den

Tischen und wollten sich ausschütten vor Lachen . Ihr Ge -

lächter dröhnte aber donnernd und fest über den haltlosen
Lärm der Menge weg , die aus der Straße lagerte , und gab
das Signal zu einem unerhörten Freudentage . Die Buben

und dos Gesindel strömten hinter den zwei armen Gesellen

zusammen und ein wilder Haufen , eine furchtbare Wolke er -

regend , wälzte sich mit ihnen dem Tore zu : selbst Weiber

und junge Gassenmädchen liefen mit und mischten ihre Hollen

quiekenden Stimmen in das Geschrei der Burschen . Schon
waren sie dem Tore nah . dessen Türme von Neugierigen be »

setzt waren , die ihre Mützen schwenkten : die zwei rannten wie

scheu gewordene Pferde , das Herz voll Qual und Angst , da
kniete ein Gassenjunge wie ein Kobold auf Jobstens fahren -
des Felleisen und ließ sich unter dem Beifallsgeschrei der

Menge mitfahren . Jobst wandte sich und flehte ihn an . los -

zulassen , auch schlug er mit dem Stock nach ihm : aber der

Junge duckte sich und grinste ihn an . Darüber gewann Fri -
dolin einen größeren Vonvrung , und wie Jobst es merkte ,

warf er ihm den Stock zwischen die Füße , daß er hinstürzte .
Wie aber Jobst über ihn wegspringen wollte , «wischte ihn
der Bayer am Rockschoß und zog sich daran in die Höhe :
Jobst schlug ihm auf die Hände und schrie : „ Laß los , laß
los ! " Fridolin ließ ober nicht los , Jobst packte dafür seinen
Rockschoß und nun hielten sie sich gegenseitig fest und drehten

sich langsam zum Tore hinein , nur zuweilen einen Sprung
i versuchend , um einer « m andern zu entrinnen . Sie wein -

ten , schluchzten und heulten wie Kinder und schrien in un -

stsäglicher Beflemmung : „ O Gottl laß los ! Du lieber Hei -
land , laß los Jobst ! laß los , Fridolin ! laß los , du Satan ! "

Dazwischen schlugen sie sich fleißig auf die Hände , kamen aber
immer um ein weniges vorwärts . Hut und Stock hatten sie
verloren , zwei Buben trugen dieselben , die Hüte auf die

Stöcke gesteckt , voran und "hinter ihnen her wälzte sich der

tobende Haufen ; alle Fenster waren von der Damenwelt be -

letzt , welche ihr silbernes Gelächter in die unten tosende

Brandung warf , und seit langer� Zeit war man nicht mehr

so fröhlich gestimmt gewesen in dieser Stadt . Das rauschende

Vergnügen schmeckte den Bewohnern so gut . daß kein Mensch
1 den zwei Ringenden ihr Ziel zeigte , des Meisters Hans , an

. welchem sie endlich angelangt . Sie selber sahen es nicht . - sie
sahen überhaupt nicksts . und so wälzte sich d « tolle Zirg
durch dos gan * ? Städtchen und zum andern Tore wieder
hinaus . Der Meister hatte lachend unter dem Fenster ge >
legen , und nachdem er noch ein Stündchen auf den endlichen
Sieger gewartet , wollte er eben weggelien , um die Früchte
feines Schwankes zu genießen , als Dietrich und Züs still und

unversehens bei ihm eintraten .

Diese hatten nämlich nnterdeffen ihre Gedanken zu -

sammengetan und beraten , daß der Kammachermeister wohl

geneigt sein dürfte , da er doch nicht lang mehr machen würde ,

fein Geschäft gegen eine bare Summe zu oerkaufen . Züs
wollte ihren Gültbrief dazu hergeben und der Schwabe ' ein

Geldchen auch dazutun , und dann wären sie die Herren der

Sachlage und könnten die andern zwei auslachen . Sie trugen

ihre Vereinigung dem überraschten Meister vor : diesem

leuchtete es sogleich ein , hinter dem Rücken seiner Gläubiger ,

ehe es zum Bruch kam , noch schnell den Handel abzuschließen
und unverhofft des baren Kaufpreises habhaft zu werden .

Rasch wurde alles festgestellt , und ehe die Sonne unterging ,
war Jungfer Bünzlin die rechtmäßige Besitzerin des Kamm -

machergeschästs und ihr Bräutigam der Mieter des Hauses ,
in welchem dasselbe lag . und so war Züs . ohne es am Mar -

gen geahnt zu haben , endlich erobert und gebunden durch
die Handlichkeit des Schwäbchens .

Halbtot vor Scham , Mattigkeit und Aerger lagen Jobst
und Fridolin in der Herberge , wohin man sie geführt hatte ,
nachdem sie auf dem freien Felde endlich umgefallen waren ,

ganz ineinander verbissen . Die ganze Stadt , da sie einmal

aufgeregt war . hatte die Ursache schon vergessen und feierte
eine lustig ? Rächt . In vielen Häusern wurde getanzt und
in den Schenken wurde gezecht und gesungem wie an den

größten Seldwylertagen : denn die Seldwyler brauchten nicht
viel Jena , um mit Meisterhand eine Lustbarkeit daraus aU
formen . Als die beiden armen Teufel sahen , wie ihre Tapfer -
keit . mit welcher sie gedacht hatten , die Torheit der Welt zu
benutzten , nur dazu gedient hatte , dieselbe triumphieren zu
lassen und sich selbst zum allgemeinen Gespött zu machen .
wollte ibnen das Herz brechen : denn sie hatten nicht nur den
weisen Plan mancher Jahre verfehlt und vernichtet , fondern
auch den Ruhm besonnener und rechtlich ruhiger Leute ein -
gebüßt .

Jobst , der der älteste war . und sieben Jahre hier ge -
wesen , war ganz verloren und konnte sich nicht zurechtfinden .
Ganz schwermütig zog er vor Tag wieder aus der Stadt .
und hing sich an der ' Stelle , wo si ? alle gestern gesessen , an
einen Baum . Als der Baver eine Stunde später da vorüber -
kam und ihn erblickte , faßte ihn ein solches Entsetzen , daß er
wie wahnsinnig davonrannte , sein ganzes Wesen verond « te
und . wie man nachher hörte > ein liederlicher Mensch und alter
HandwerkSbursch wurde , der keines Menschen Freund war .

Dietrich der Schwabe allein blieb ein Gerechter und hielt
sich oben in dem Städtchen : aber er hatte nicht viel Freude
davon : denn Züs ließ ihm gar nicht den Ruhm , regierte
und unterdrückte ihn und betrachtete sich selbst als die all ?? -

nigs Quelle alles Guten .



Kreise des Gastwirtschaftsgewerbes und des Publikums zu der .

missen . Es wäre dringend zu wünschen , dag das Publikum �und vor
allem auch die Gastwirtschaftsvercinigungen sich die Bekämpfung
dieses Krebsschadens zur Aufgabe machten und jeden ihnen zur
Kenntnis kommenden Fall zur Anzeige brächten . Ferner ist darauf

hinzuweisen , daß in den Kohlenrevieren die Arbei ' . er sich nicht ohne
Grund beschweren , daß sie Leberschichten im Bergbau verfahren
müssen , weil der Kohlenverbrauch in Vergnügungsstätten
der Großstädte übermäßig groß sei . Dieselben Ein -

Wendungen sind gegenüber dem Reichsrommissar für die Kohlen -
Verteilung von Berliner Arbeitervertretungen gemacht Warden , als
er sich darum bemübte , die großen stromverbrauchenden Werke auf
die Einlegung von Nachtschichten zu verweisen .

Schließlich kommen auch außenpolitische Gesichtspunkte hinzu »
aber lediglich insofern , als ein mit unserer Lage nicht in Einklang
zu bringendes Maß an Verbrauch von Licht und Heizstossen dazu
betragen muß , unsere Lage hinsichtlich der Durchführung des Spa -
Mkommens zu verschlechtern . _

Der Straftenbahnverkehr i « der Silvesternacht .
Einer Meldung zuiolge wird beabsichliat , die Polizeistunde am

Silvesterabend bis 1 Uhr nachts zu verlängern . AngeüchlS der
äußerst aewannten Lage der Kohlenverforgung jedoch , insbesondere
mil Rücksicht auf die Schwierioteiien in der Ausrcchterhaliung des
BemebeS der GaS - und Elektrizitätswerke , hat der Reichskommissar
für die KoEjleiiverteilung , im Einverständnis mit dem Preußischen
Ministerium des Innern davon Abstand nehmen müssen , einem ver «
län ' erten Verkehr der Hoch » und Untergrundbahnen sowie der
Straßenbahn zuzustimmen . _

Friedrich Schulze , ein unermüdlicher Kämpfer für die Sozial -
demekratie , ist am 1. Weihnachtsfeiertag im Alter von SS Jabren
durch den Tod aus unseren Reiben geschieden . Von Beruf Zimmer -
» nann , bat Schulze stets voll und ganz seine Schuldigkeit getan ,
und auch jetzt noch , als 86 jähriger , war er einer der rührigsten
Genossen . ES gab keine Versammlung ohne ibn . Als vor einigen
Fabren der Bezirk Waidmannslnst noch hauptsächlich von Wittenau
bearbeitet wurde , da war eS unserem Genossen Schulze nicht zu -
viel , wenn er oft den Weg bis Stolpe zu Fuß machen mußte . An
dem Arbeitseifer dieses Mannes können die jüngeren Genossen sich
ein Beispiel nebinen . Die Partei trauert mit den Angehörigen an
der Babre deS Verstorbenen und wird ihm ein ehrende » Andenken
bewahren .

Für eine Viertelmilliou Tafelsilber und Schmucksachen erbeute -
ten Einbrocher , die am 2. Weihnachtsfeierlag in die Wohnung eines
höheren Ministerialbeamten in der Kaspar - Theiß - Straße ein -
drangen . Es handelt sich offenbar um sogenannte . . Sonntagsnach -
mittags - Einbrechcr " , die die vorübergehende Abwesenheit der Be -
wobncr benutzten , um die Korridortür mittels Nachschlüssels zu
öffnen und dann in aller Ruhe eine sorgfältige Auswahl zu treften .

§<2r
allem entwendeten sie ein vollständiges Tafelsilber nir 18 bzw .

i Personen , bestehend aus etwa 270 einzelnen Teilen , sämtlich mit
einem H in ovaler Umrandung gezeichnet . Besonders markant ist
ein silberner Trinkbecher mit Inschrift : 22 . 12. 7ö. Tischgesellschaft
Weidenhof in Elberfeld . Unter den Schmucksachen befindet sich eine
glatte Platinvorstccknadcl mit einem Brillanten in der Mitte , sowie
ein� goldener Armreif mit ztoei Lapislazulikugeln . Auf die Her -
beischaffung der Sachen ist eine Gesamtbelohnung von bis zu
2S 000 M. , im übrigen eine solche von 10 Proz . des jeweiligen
Wertes ausgesetzt . Miiieilungen , deren vertrauliche Behandlung
zugesichert wird , werden an Kriminalkommissar Gennas , Polizei -
Präsidium Berlin . Zimmer 104 , Hausanschluß Nr . 428 , erbeten .

ttc !>er den Stand des Gcschäftsaiifsichtsvcrfahrcns der Friedrichs -
brrgrr Bank wird uns von einem Gläubigervertreter berichtet , daß
nach Ablehnuna des bisherigen von der Bantleiiung gemochten
ZwanqsvergleichSvorichlageS durch das Landgericht dre Bankleitung
nunmebr neue Versuche macht . auS der Sache herauszukommen .
Den Gläubigern wird als Angeld ein Prozentsatz ihrer Forderung� angeboten , den sie als Rückzahlung auf ibre Kapitalforderung
annehmen müssen . Die Zinsen iüv 6 Fahre . daS sind ungefähr
30 _ Proz . ihrer Forderung , , sollen sie der Bank schenken .
Während die Banklettung mit diesem Schachzuge die Gläubiger an
sich zu ziehen und Zeit zu gewinnen sucht , wird für den neuen Ver -
gleichsvor ' chlag Stimmung gemacht . Das geschieht unter anderem
auch durch Verbreitung von Flugblättern und Schmähschriften , in
denen der Lehrer Wichmann , welcher sich die Vertretung der be -
drängten 20 000 Gläubiger zur Aufgabe gemacht und die Auf -
Hebung des ersten ZmangSvergleichS durchgesetzt hat . in häßlicher
Wei ' e angegriffen wird .

Wichmann . der auf dem Standpunkt steht , daß die Geschäfts -
aufsichr tu Unrecht eingesovt ist , daß der Zusammenbruch gor nicht
eine Folge des Krieges ist . sondern schon vor dem Kriege einge -
treten war , hat infolge dieser persönlichen Anfeindungen seine
Tätiateit vor dem Amtsgericht niedergelegt . Er sagt , daß für die
Erfüllung des Zwangsvergleichs keinerlei Sicherheiten vorhanden
find und daß die Bantmitglieder sich durch den Vergleich nur der
Zahlung der S1/ * Millionen Haftsumme entziehen und die Bank -
letluttg sich bor Negreßansprücheu ! �. ützcn wolle . Der Konkurs
wird eintreten , was die Ministerien schon 1öt4 erklärt haben .

In ihren Aufrufen stützt sich die Bank besonders darauf , daß
eine Klage Wichmanns , welche die Anfechtung der Bilanz pro 1914
zum Gegenstand hatte , in drei Instanzen abgewiesen worden sei .
Diete Entscheidungen sind aber nur dadurch möglich geworden , daß
insbesondere das Kammergertcht die Akten deS Genossenschafts -
Megtster ? nicht berücksichtigt hat . auS denen klar ersichtlich ist , daß
die Abschreibung aller GenosienschaflSguthaben , welche angeblich im
Jahre 1915 pro 19t4 beschlossen sein soll , erst im Jahre 1916
pro 19l5 geschehen ist .

Nachdem das Landgericht den ersten Zwangsvergleich gerade
wegen der dabei vorgekommenen Verschleierungen und Beeinflussungen
aufgehoben hat . dürfte es geraten sein , daß die Gläubiger dem
neuen Vorschlage gegenüber die größte Vorficht walten lassen !
Durch die seitens der Bank immer wiederholten und vom
Zandgericht mißbilligten Versuche , den unausführbaren Zwangs -
vergleich durchzusetzen , sind der Bank sehr große Summe » ent -
zogen worden , welch « den Gläubigern zukommen , denn die Bank
selbst bcfitzt gar nichts mehr . So verlangt die GeschästSaufsichts -
Person , der frühere Bürgermeister von Lichtenberg . Maretzky .
an Honorar bis 1919 619 000 Mark , kein Sekretär bat außerdem
sehr viel Geld erhalten . Der Rechtsanwalt der Bank , Justizrat
Schachtel , verlangt für die bisherige Vertretung der Bank im Ver -
gletcksveriahren über 100000 Mark , insgesamt dürften die Kosten
des ZwangsvergleichSthealerS schon mehr als 1 Million betragen .
Alles müssen die armen Spargläubiger bezahlen '

Die Belieferung mit Krankeumilch . Füe den 28. , 29. , 30. und
31. füllt die Belieferung der ' /, -2itcr . Krankenkarten mit Frischmilch au «.
Als Ersatz hieriür wird für vier Tage eine Büchse KondenStnagermiich , ge-
zuckert , zum Preise von 8,10 M. verausgabt . Die >/, - Litcr - Kran! enkalteit

werden ain 28. und 29. d. M. nur mit ' / , Liter Frischmilch beliefert . Am
30. und 31. d. M. fällt die Belieierung mit Frisch mi ch aus . Für den 30.
und 31. d. M. erhalten die ftz - Liter - Krankentarten eine Büchse gezuckerte
KondenSvollmilch zum Preise von 10,90 M. Für den 1. , 2. , 3. und
4. Januar 1921 fällt die Belieferung der - /, - Liter - slrankenkarten mit
Frischmilch aus . AIS Ersatz hierfür witd eine Büchse ausländüche gezuckerte
Kondensmagermilch zum Preise von 8,75 M. verausgabt . Die �/, - Ltter -
Kranlcnuuten werden am 1. und 3. Januar 1921 voll beliefert , am 3,
und 4. Januar 1921 erhalten die ' / . - Liter - Kranlen karte » nur ff « Liter
Frischmilch .

Marionettentheater des Jugendamts Neukölln . Um die » Faust -
anfführungen " den weiteste » Kreisen zugänglich zu machen , hat sich
das Jugendamt entschlossen , zwischen Weihnachten und Neujahr
den „ Dr . Faust " , der schon einmal das Entzücken der Kindcrwelt
bildete , achtmal hintereinander aufzuführen , und zwar am 28. , 29. ,
30. und 81 . Dezember , nachmittags 3 und 5 Uhr , in der Aula des

Städtischen Lvzeums , Berliner Str . 10. Es wird erwgrtct , daß
auch die Eltern , Lehrer und Elternbeiräte Gelegenheit nehmen , sich
in den Abendvorstellungen von der Güte des Gebotenen zu über -

zeugen , um eS so vielleicht zu ermöglichen , das Marionettentheater

zu einer ständigen Einrichtung in Neukölln zu machen , um Dadurch
am wirksamsten den Schmutz in Wort und Bild zu bekämpfen .
Karten zum Preise von 75 Ps . sind im Rathaus , Zimmer 226 , und
an der Kasse zu haben ,

Die Standausnehmer der Städtische » Werke Neuköllns sind jetzt
mit Atisweisen versehen worden . Gemäß einem Beschluß des Neu -
köllner Magistrats sind bei den Robrlegern , Helfern und Statt d-

aufnebmcrn der Städtischen Werke die Nummern und die Firma
von den Dienstmützen entfernt worden . Die beireffcnden Personen
haben daber bei Ausübung ihrer dienstlichen Tätigkeit in Privat -
Wohnungen usw . stets unaufgefordert ihren Personal -
auswcts vorzulegen .

Neue Liefern it ! ishediu <Ntt >! ien und Tarife für Elektrizität . Der

Magistrat gibt im Inseratenteil der hetitiaen Ausgabe die neuen ,
jetzt tür das ganze neue Berlin maßgebenden Lieferungsbedingungen
und Tarife für ßflektrizität bekantit . Die neuen Bedingungen und
Tarife finden unter Aufhebung der bisher in den einzelnen Ge -
meinden in Kraft gewesenen auf denjenigen Stromverbrauch An -

Wendung , der von der Mitte Dezember 1920 beginnenden Zähler -
ableinng ab stattfindet .

Kampf zwischen Löwe und Bär . Bei der Nachmittagsvorstellung
im Zirkus Saratani hatten sicki aus dem durch das Drabtgitter ge -
führten Gang von ihrem Käsig znr Manege ein Löwe und ein
Bär ineinander sestgebissen und waren nicht z » trennen . Auch die
übrigen Raubtiere wurden aufgeregt . Alle Bemühungen der Wärter .
die Kämpfenden zu trennen , waren vergeblich . Da die Lag - fcden
Augenblick kritischer wurde , so griff die Fenerwache ein und brachte
durch einen wohlgezielten Wassersirahl auS dem Hydranten die auf -
geregten Tiere zur Ruhe . Dielen Augenblick benutzte der Dompteur .
um den Bären ziirücktureißen und in die Maneae zu bringen , wo
er ruhig , als ob nichts geschehen sei , seine Künste zeigte . Der
Löwe vermochte sich nicht mebr zu erbeben . Die von dem Bären
ihm zugefügten Bauchwunden waren tödlich . Der Verlust ist kür
den Zirkus nm so schwerer , als erst kürzlich in Hamburg der Tod
eine ? Eisbären erfolgte . Beide Tierarten sind zurzeit nicht ersetzbar .

Im Tom fteranüaltet Profelsor Walter Fücher am Donnerstag , den
30. d. M. , abends 8 Ubr , ein Orgelkonzert unter Mitwirkuna von Frau
Lola Nöggeratb OTavran ) und Herrn Tbro Boden tBaß - Baritonl . Das
Programm enthält Weihnachtsmusik . Eintritt ist frei gegen Entnahme eines
Programms .

DaS NPoNotbeater bringt im Monat Januar eine neuartige , ans
Amerika einaeführte Boriet <?< Sensation . DaS Publikum filmt *. Die mit
den Theaterbemckern allabendlich unier persönlicher Leitung von Leo
B e u k e r i hergestellten Film ? werden bereits am nächsten Abend gezeigt .
Im Rahmen des übrigen reichhaltigen VarietoprogrammS werden im Ja -
nuar zum erstenmal K a m p s st i e r e auf einer Varictöbühnc gezeigt .

Groß - Serlkner parteinachrichten .
Heute , 28 . Dezember :

Jungiozialtsten ! Weibnachtsfeier 6' / , Uhr in den . Bubi - Festiälen *.
Nene Königstr . 26. Prolog : Rezitaiioneni Lieder zur Laute ; Konzert ;
Bücherverlofimg . Gntritt 2,50 M. Gäste willkommen .

Ächöneberg - Friedenan . 80. und 8t . Abt . 7 ff , Uhr : Gemeinsame
FunkiionSrsttztmg bei Haar , Hauptstraite , Ecke Stierftraße . Alle Funktionäre
von Friedenau und des Frieoenauer OrtSteikS von Ichöneberg müssen er¬
icheinen .

Morgen , SS . Dezember :
Achtung , BerwaltungSdehörde » ! Am Mittwoch , den 29 . De -

zember , nachmittags 4' / , Uhr : Konferenz sämtlicher Vertrauen « -
leute der Beamten in den Zelten 9a . Tagesordnung t 1. Sozial¬
demokratie und Beamtenschaft . Referenten : Guske und Lebmann
2. Freie Aussprache . Erscheinen unbedingt erforderlich . Es findet
Listenkontrolle statt . Der WerbeauSschuß der S . P . D.

5. KreiS , FriedrichSbaiu . 7 Uhr beim Genoffen Schukert , Rüders -
dorser Str . 3 : KreiSvot siandSsitzung mit den AbteilungSvorstandSmitgliedern .

12 . Abt . 7 Uhr : Funktiotiätfitzung bei Krüger , Waldemarstr . 22.
Pankow , ISS . Adt . AbteilungSveriammlung abends 7*/ , Uhr .

Rest . Jscha , Schlotzstr . 2. Thema : Die politische Lage und die preutzilchen
LandtagSwablen . Res. Genosse Epliedt . — ISS . Abt . kfiüher 1. Abt . )
SlbteilungSvetfammlung abends 7ff , Ubr bei Engel , Mühtenstr . 45. Thcmr :
Die Bedeutung der preußtscheu LandtagSwahlen . — Ref . Genosse
Dr . Kallmann .

Bnch . Zahlabend bei PletrowSkl um 7ff , Uhr . Nur Mitglieder haben
dlcSmal Zutritt .

Karow . Mitgliederversammlung abends 8 Uhr bei Bernot , Dorfftr . 4t .
Thema : Die politische Lage und die preußischen LandtagSwahlen . Res.
Genosse Dr . Folb .

Riederschönbausen . IUI . Abt . Mitgliederversammlung abends
7ff , Uhr im Schloß Schönhausen , Lindeustr . 11. Thema : VerfaffungS -
fragen . Ref . Genosse Dr . Beudiner .

Soziales .
Ergirbnlsse der amtlichen Lohnfeststellung .

Den P . P . N. wird geschrieben : Nach dem Baugewerbe ver -
öffentlicht das Statistische Reichscmnt jetzt in zwei wetteren Sonder -
abdrucken aus Band 293 der Statistik des Deutschen Reiches die Er -
gebnifle der amtlichen Lohnfeststeil » ng vom Februar 1920 für die
Industrie der Steine und Erden und die Glas - und
keramische Industrie .

Von der Industrie der Steine und Erden sind III Betriebe mit

12 167 Arbeitern und 842 Angestellten und von der Glas - u: iÄ

keramischen Industrie 93 Betriebe mit 22 709 Arbeitern und 2001

Angestellten ersaßt worden . Auf Grund der Einzelsragekorten für
Arbeiter berechneten dw statistischen LandeSämter die Durchschnitts -
löhne für die einzelnen Betriebe , während das Statistische �Reicks-
amt aus den Betriebedurchschnitten unter jedesmaliger Bsrücksichti -

gung der Arbeiterzahl die Ortsdurchschnitte für jode typische Be- -

rufsart getrennt noch Zeit - und Stücklohn sowie Alter und Geschlecht
evntittelte . In beiden Industriezweigen spiele der Stücklohn
nach tvie vor eine bedeutende Rolle . Von sämtlichen Arbeits -
krösten ivaren in der Industrie der Steine und Erden 47 V. H. und

in der Glas - und keramisckien Industrie 53 V. H. in Stücklohn

beschäftigt . Auf d' e weiblichen Arbeitskräfte entfielen in der In -
dustrie der Steine und Erden nur 3 v. H. und in der Glas - und

keramischen Industrie 29 v. H. Tre Ergebnisse werden für die In -

dustrie der Steine und Erden für 104 Orte und 12 typische Beruis -

arten und für die Glas - und keramische Industrie für 20 typische
Berufsarten und 82 Orte des Deutschen Reichs veröffentlicht .

Greift man die wichtigsten 5 typischen Berussarten heraus , so

schwankte in der Industrie der Steine und Erden der durchschnittliche
Stundenlohn : bei den Brennern von 159 Ps . in Eroßkunzetr -
darf i Schlesien ) bis 384 Pf . in Dornap ( bei Elberfeld ) , bei den
G r n b e n a r b e i t e r n von 141 Pf . in Ströbel iBezirk Breslau )
bis 398 Pf . in Rebberoth ( bei Gummersbach . Rheinland ) , bei den

Grubenni eiftern von 150 Pf . in Strehlen ( Schlesien ) bis

509 Ps . in Büsbach lbei Aachen ) , bei den gelernten Hand -
w e r k e r n von 163 Pf . in Regensburq ( Bayern ) ins 101 Pf . in

Dornap ( bei Elberfeld ) , bei den M a s ch i n i sie n u n d He t zern
von 152 Ps . in Großkunzendorf ( Schlesien ) bis 386 Pf . in Mübl -

acker ( Würriemberg ) . Hiernach siegt die Unt - rgreuze des hnrrch -
schnittlichcn Stundenlohnes vorwiegend hn Schlesien , während

die Obergrenze zumeist in das rheinische Industriegebiet

fällt . Diese auf dec Lerschickdenartigkeit der Wirtschaftsgebteie be -

ruhenden bedeutsamen Unterschiede rechtfertigen dm weitgehende
örtliche Unterscheidung der Löhne .

Bei den Siücktobnarb eitern liegen folgende Schwan -
kuna « ! des durchschnittlirbeu Stundenverdienstes vor : Brenner von

227 Pf . in Kauinung i Schlesien ) bis 423 Pf . in Büsbach tun

Aachen ) . Grubenarbeiter von 143 Pf . in Hauqenberg

( Bayern ) bis 420 Pf . in Beucke ( bei Leipzig ) , ge k e r n t e H a r. d-

w e r k e r von 183 Ps . in Hauzenberg ( Bayern ) bis 378 Ps . r «

Riesa ( a. d. Elbe ) . Die Grubemneisier . Maschinisten und . Heizer
arbeiteten nur ganz vereinzelt in Siücklobn . In der Glas - und

keramischen Industrie bewegte sich der durchschnittliche Stutweulchn :
( Zeitlohn ) der Brenner und Ofensetzer von 177 Pf . in

Nauendorf ( Thüringen ) bis 391 Pf . in Düsseldorft der Dreher
von 232 Pf . in Vordamm ( Kreis Fricdeberg ) bis 398 Pf . in Düffel -

dorf , der Facharbeiter von 15 « Pf . in Ilnwrneubrunn ( in .

Thüringen ) bw 393 Pf . in Krauschwitz ( Schlesien ) , der Forme -

von 18 « Pf . in Lerbeck bis 342 Pf . in Ralingen ( Kreis Düsseldorf ) ,
der Hilfsarbeiter von 139 Pf . in Bartelmüble ( Oberpfalz )
bis 396 Pf . in Ratingen . Auch bier erklären sich die weitgeheitdeit

Unterschiede zwanglos aus der Lerschiedetsarttgtett her wirtfchvrt -
lichen Verhältnisse . . , . _ . „ T

Rechnet man die tatsächlichen AtSeiisverdtensts Herrn ; Srückloh . ' -
in Stundenlohn um . so ergeben , sich für die fünf wichi ' . gsten typischen

Berufsarten tolaenoe Schwaitkungen : Brenner und Ofen -
l e tz e r vo. t 244 Pf . in Zell lDaden ) bis 364 Pf . in Wesel ( Rheni ) ,
Dreher von 258 Pf . in Tettau ( Bayern ) bis 490 Pf . in Selbe

( Nordbahern ) . Facharbeiter von 153 Pf . in Eisenhammer bis

830 Pf . in Bunzlau , Former von 247 Pf . in Hüttensteinach bis

710 Pf . in Weißwasser ( Oberlausitz ) . Hilfsarbeiter von 107

Pfennig in Neuenftanter s Bayern ) bis 589 Pf . m Bunzlan . Mit

ganz wenigen Ausnabmesällen ist der Stücklohn je Suunde zupt
Teil wesentlich höher als der Zeitlohn . Sieht man von den Einzel -
fällen ab , die besonders erklärt tverden , so kommt der im Stücklohn

liegende Anreiz zu erhöhte » Leistungen in diesen Zahlen beredt

zum Ausdruck . � . . . .
Neben den durchschnittlichen Stundenlöhnen werden noch dte

durchschnittlichen Verdienste während der vier Erhebungswochen für

jeoe typische Berufsart aufgeführt . In diesen Zahlen kommt die

verschiedene Dauer der Arbeitszeit und die Ueberstundenarbett zum
Ausdruck . Nicht selten fällt der höchste durchschnittliche Bterwochen -

verdienst mit einem verhältnismäßig geringen durchschnitt -

liehen Stundenlohn zusammen , weil starke Ueberarbett vor¬

kommt . Es zeigt sich euch hier , daß eine bloße Kenntms oec

Stundenlöhne für die Beurteilung der Lohnverhältnisse n i ch t a u s -

reicht . Die ergänzenden Angaben über die tatsächlichen Tier -

dienste während der vier Erheb ungSwockten dürften daher besonders

begrüßt werden . Als ein besonderer Borzug der Sonderabdrücke

erscheinen die ausführenden textlichen Erläuterungen , in denen zum

Schluß auch Vergleiche mit den Friedenslöhnen und den TeucrungS -

zahlen des Mznats Februar gezogen werden .

Nmb « » der dentscheu Sozialversicherunz .
Zum Beginn des GejomtumbaueS der deutschen

Sozialversicherung erläßt das Reichsarbeitsministeriunt in
der ersten Dezembernummer des ReichsarbeitSblatieS eine amtliche

Kundgebung . Die Versicherung soll v e r « i n f a ch un d ver -

e i n h e i t l ' i ch t , und eS soll ein klares , leicht verständliches , alle

Zweige der Sozialversicherung » msasiendeS Gesetz geschaffen wer »

den . Das Gesetz soll den veränderten wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnissen angepaßt und im möglichst wirtschaftlichem und
und schadenverhütendem Sinne ausgebaut , die Mitarbeit der

Versicherten und der Arbeitgeber sowie der A e r , t e soll

erweitert und vertieft werden . Der Umbau soll im Einvernebmen mit

allen beteiligten Stellen vor sich geben . Zur Vorbereitung des Umbaues

werden vom Reich - sarbeilsmimsterium im Frühjahr 1921 . Grund -

züge der deutschen Sozialversicherung " heraus «

gegeben werden , die eine planmäßige Zusammenfassung und Gegen »
Überstellung deS bisherigen Rechtes der Sottalversicherung ent -

ballen . Für die mit dem Umbau befaßten Behörden . Verbände
und Einzelpersonen soll damit ein Hilismittel geschaffen werden .

Bestellungen sind an das ReichSarbeitSmintsterium , Berlin JTW 40,

Scharnyorststr . 35 ( Zentralbureau ) , bis Ende Februar 1921 zu
richten . Der Preis wird sich aut etwa 40 M. belaufen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Kleiderwerke Laer Sehn tChausseektr . 29/30 ) bringen nach

Beetidigunfl des veitmachtSverkaufs Kteidu : gSstücke zum Vettauf . deren
Preise alS bewnders billig zu bezeichnen find . So werden Jackettanzüge ,
lllticr , Winteftoppen und Hosen größtenteils unier Anschaffungspreis ver .
kaust . Daneben macht die Firttut auf den billigen Verlauf von Gummi -
Mänteln in dem heut erschienenen Inserat aufmerksam .

Wetteraussichten kür das mittlere Norddeutschland bi «
Mittwoch mittag . Mild und überwiegend trübe mit vereinzelten Regen -
sollen bei mäßigen , meist westlichen Winden .
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| Bezirfcverband Groß -
Berlin . Soz . Partei

j Wittenau ' Borilgwalde .
Unter lanqjährigez Mit »

j qlied , der gimmeemonn ©c»
| nottc

Friedrich Schulze
ift am 25. Dezember im
Alter von KS Iahren ver»
starben .
Thre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet
am Mittwoch , den N. De-
zember 19Z0, nachmittags
4 Uhr. auf dem Wittenauer
Friedhof statt .

guhireilbe Betekligimg
erbittet Der Dorfiand .

Spezialarzt
B l ryphills , Harn- , Frauen -
I Iciö . Sciiwäcr . e. Beir . kranke
B Behandig . schnell , sicher
I u rchmerzl . inDr . Homeyer
B & Co. konz . Lab. Blutunter -
I such . Kaden im Harn usw.

iFriEliriclistr .BUÄk
I -Dr. 10-1, 5-8. Sonnt . 10-1
W Teilzahl Scpar . Damentim .

12000

Strauß -
ledern

zu verkauten , ca. ' /« Meter
lang , Stück I M. , 2 M. , 3 M. .
S HL ; ca. Vj Meter lang SM. ,

10 M. , 15 M, 25 M.
Muster gegen Nachnahme .

Hesse , Dresden ,
Scheffelstralie .

( Pianos

Flügel
neu und gebraucht « *

Geleoeuheitskanfe !
Pförns LelpzljerStr . lO ,
U lülllo� >-c. <e Mauerstraße .

Papiergeschäft
gutgehend , umständehalber so¬
fort zu verkaufen SO 36 ,
Harzerstr . 89 . 2969b

Schlafzimmer
eichenes. EgiegelschranL
Marmortoilette Mit Faeette »
spiegel , Nachttische , Bett -
stellen mit Stahlinatrahen .
Rohrstühle 8. 950,. 1 dasi - lbe
weiß lackiert 3500,- . verren -
zimmer 2 m Bibliothe !
tomplftt <650. —. Spei e-
zimmer gediegene Ausfiih -
rung mit K echten Leder-
stuhlen 4250, —. Küchenein -
richtung 525, —. Klubgar -
nituren 4000 —, Nußbaum
Standuhren 1200, —. Viele
©elegenheitsläuse in schwe-
ren gimmereinrichtungen u.
Einzelmob . zu enorm billig .

Preisen .

te lennert,
Berlin N, Lothringer Str . 55

am Roienthalee Plaß .

ZeUMMlUIöderAlIgeWell
Das in Nr. 24 des . Berliner Angestellten " veröffentlichte

Wahiausschreiben zur Veitreterwahl der Ortsgruppe Berlin
wird mit folgenden Ergänzungen hierdurch bestätigt :

Wahlvorschlagsliften derjenigen Fachgruppen , die
weniger als 25 Vertreter zu wählen haben , müssen van
mindestens 50 wahlberechtigten Mitgliedern unter -
zeichnet sein.

Bahlvorschlagsliften müssen mindestens soviel
Kandidaten enthalten , als Vertreter zu wählen sind.
sie dürfen hödistens die doppelte Anzahl der zu
wählenden Vertreter aufführen .

Berlin , den 27 Dezember 1920.

Der Verbandsvorstand .
ZiebeL Urban . « f »

radzilcK . «In »
RdakgratverkrOmmunK
ZU zu hell «*?
niuttn Bpoachdra ( «c.
Elaasndg . n>» 5 Mk. vw

Franz Menzel
Berlin - W. 3

Magdeaurger Str . 23.
FjRuchrücl�iSflLzuröck

Elemente - Batterien .
Fachmann , mit der rationellen
Fabrikation obiger ©egenftande
auf das Genaueste vertraut .
im Akiordwesen und im Um-
gange mit Persona ! ersahren .
zum sosorligrn Eintritt von
ielstiingssahiger Elemente - und
Batierlefadrit Nähe Dresdens
geiuchL OG. unter 0. l>. 19 an
Rudoll Müsse , Dresden . [61/12

Bekanntmachung .
Verdingung .

Die Fuhrleistungen für die Arbeiten de, Berkehrsbanamtes
Neukölln sollen w Z Losen sür die sseit von Anfang Januar
1921 bis 31. März >921 verdungen werden ,

Bedingnnoen nebst Angebotsvordruck können werktäglich
von 9 —1 Uhr im hiestgen Rathause . Berliner Sir , 6t,
ssimmer 325, eingesehen bzw. gegen Erstalluna der Gebühren
jüe die Vervielfältigung im Betrage von ILO M. . sowie unter
Beifügung des Portos für die Ilebersendung bezogen werden

Angebote lind , verschlossen »nd mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis Dienstag , den 4. Januar 1921, vormittags 11 Uhr,
im Dienstzimmer 32. , hiesigen Rathauses einzureichen und
werden um III , Uhr in ©egenwart der Anbieier geöffnet .
gufchlagsirist drei Wochen.

Reukölln , den 23. Dezember 1928.

Magistrat Verlin , Tiefbanverwaltung .
BerkehrSbanamt Renköll «. ISSZD "

öMUe AIz - MeMlig .

Steuerfragen und Ihne » noch
ein Rätsel ? Wissells „Führer
durch das Reichseinkommen .
steuergeseß " s3M, > löst sie alle.
Bnchh. Porwarts . LindrnstraßeL ,

GOLD ' | p. Gr . bis

' ö 36 M.

co. m W. Wenl - W. drö AWeAlz
meistbietend gegen Barzahlung , 136tD

Gustav Rhode ,

f In eilen möglichen Mustern und Farbcnstellungen . . . . . . . . .von 249 an

jacüsiisRzöge , � ,,eue *,en ' r ? . ? ? . " ! . T. ,1 ! T? . �n 18 ® m

Ulster , Sctüöplcr , Raglans , Paielols ! ! ! ! . ! . . ! . . . . . .- ZW rn

WinlerSOPPen m" dickem » armem Butler . . . . . . . . . .. • . . . . . . .. . tob 150
| | rsrgsvf grduientcils unter Anichaffungsprcts . In geschmackvollen Strelfenmoatem , a. a. »99 , p . S . .UVS�II 265 , 225 , 215, 200 , 175 , 150, 125, 90

. . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . . .| | 3 M.

Sinolünä &nzß�c , Gcsirocüanzü�c , FrecKamS� ; , c &kwa ? und Westes
sowie Gnnunimanlel in modernster Ausführung , sehr preiswert

r Malfcniefllgimg r « Vi ? iiTc — M-0d-! ' -0- 1
n P r e i * «s n »

mt

Eteisne

FUia ! aa mehr

kSur Chaussee - Straße 29 - 33

Ankauf von

Brillanten , Ferien,
Uhren , Platin and lioldbrach .

C. Sehliephaeke ,

Platin * Iridium ( rem p er 200 m. i
I Scheidegut und photographtsche Rückstände

Skberbruch : : Barren
i Zahngebisse « Quecksilber

| zahlt Immer noch die höchsten Preise wie bekannt

Adolf Friedländer
Kommandantenstr . 29 , 1 rechts .

Rat , Beistand , mäßige Pfeise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf
Sachen . Steuern , Gnadengesuche .

Uandgeri . chtsrat Dr. v. K i r c h b a c h , Gesellschalt m. b. H. ,
Alezanderstraße 45 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Pietz i ( 9—71 Glanz Erfol - e i Beobachte Telz KBniost ISO. i

Franz . SCognak Varschn .
Weinbrand Ver « , Weinbrand

u . Rum , Div . Liköre u . Weine
la Qualitäten . *

Gebr . Hoff , Spirituosen , Berlin SW. 61
Horitxpl . 5515 .

Prozesse ,

Zinn ! ' ' s>z' nn! �älllineta » !
Bie l 1für Spezial ehr .

Kupfer ! Messing ! Nickelt
Aluminium ! Znk !

Salpeters ; Silber 1 Quecksilber !
Staitniolpapier 1 Flaschenkapsclnl filöhstrumpfasche
bis 15" , —kauit EdeIme ( all . ElnUnufsbüro,Webcrstr . 31 .
Sendungen von außerhalb werden prompt erledigt !

Zahlngebiss - ,Zahn b
Platinabfälle !

100-

Goldbruch bis 40, —
Silberbruch bis 1,20

nach Kurs .

» et

körperlicher und geistiger
Abspannung

Pr . Hoffbauers an » , gesch .

Lecithin ■ Präparate
mit Elsen | mit Arsen | - mit Kola

Aus reinstem , dem Huhnerei entzogenem
NcrTstofl oder Lecithin hergestellt '

Austührl . Lit gratis durch
Elefanten - Apothehe , Rerltn SW . 19 ,

Leipziger Str . 74 ( Dönhoffplatz )
| Amt Ztr . 7192 1

l ! lBri ! Ianten %
>kauft •

Berliner Melstein - Ges . tu. b. B.

Friedrichstr . 168 . Nurl . Etage (UlliF
Ankauf von :

Brillanten , Perlen ,
Juwelen ,

TN höchsten Preisen bis zu den größten Objekten .
! Streng reelle Bedienung !

Platin =, Golds , Silberbrnch
Briliamenankauf von 11 —3 Uhr.

Geschäftszeit von 9 —5 Uhr.

Heinrieb Trapp , �utÄ ' ÄV
mmammBrnamammm

('BrillantenPerEen,Smapagdi
tauft zum Höchsten Rurs ( auch ganz « Nachlässe )

W. Weisager ,
IV Leipziger Strafe 112 , Eingang Mauerstraße

Paletots , Cutaways . Hosen , Alaska - und
Kreuziuchse , MuUen . ( Keine Lombardware . )
Verkauf zu enorm biliigen Preisen

Leihhans Friedrichstr . Kr. 2

Eetrifft «
Krümc . r « nlkeholfrelc Pansche ,
Kognak , Itmn nnd 1, 1 k O r e .

Meine verehrte Kundschalt wird hii liehst gebeten .

Einkauf ® für Silvester
möglichst frühzeitig und in den Vormittagsstunden
zu machen , da der Andrang in den Abendstunden
gewaltig groß ist . — Es wird gebeten , möglichßt
Flaschen oder Gefäße zum Abittlien mitzubnngen .

HKfr ' ymfxj . - BERLIN N 24 , -
• » VI UlllCz , Oranienburger Str . 66 .

lieue Oefmmgsbcdingungcn und tarife für Elektrizität .
Auf ©rund des ©emeindedefchlusses vom ]l' ,920

15 Dezember
werden alle in der neuen ©emeinde Berlin bestehenden von
de » bisherigen ©emeindeverwallungen festgefitsten Tarife und
Lieferungsbedingungen für meb. rgtfponntc Elektrizität aufge¬
hoben ,

An Stelle der Mtfgohobenen werden die untenstehenden
neuen Bedingungen und Tarife in Anwendung gebracht Die
neuen Lieferungsbedingungen und Tanfe finden au! denjenigen
Stromverbrauch Anwendung , weidier von der Mitte Dezomder
1920 beginnenden Fählerabiefung ad stattfindet .

A. NUgemeine Bedingungen .
§ 1. Stromlieferung . Die Elektrizität wird den Ad-

nehmern regelmäßig zu jeder Tages - und Nachtzeit zugeführt
Sollten die Et . E. W. durch Feuersgefahr , Naturereignisse ,

Rrieg . Aufstand oder sonstige Umstände , die sie nicht zu ver-
hindern vermögen ( Höhere Gewalt ) , an der Erzeugung oder
Forlleitung der Elektrizität verhindert sein, so ruht ihr « Ver-
pflichtung zur Lieferung so lange , bis die Störungen und deren
Folgen beleilmt sind.

Eine Entschädigung für nicht erfolgte oder mangelhaste
Stromlieferung oder den Erlaß van ©edühren oder Pauschal¬
beträgen tonn der Abnehmer in keinem Falle beanspruchen .

Außerdem steht den Et . E. W. das Recht zu. zum Zwecke der
Prüfung und Znuandhaltung der Anlagen vorübergehend den
Betrieb ganz oder teilweise einzustellen .

6 2. Herstellung der hauaantchlösse . Die Herstellung
der Anschlliffe von den Verteilungsieilungen in den Siraßen
bis an die Hauplficherung in den ©rundftücken einschließlich so-
wie etwaige hieran notwendig werdend « Aendernngen und
Ausbesserungen geschehen ausschließlich durch die Et . E. W

Die Rosten der Hausanich llffe werden , sofern nach Anficht
der St E. W. ein angemessener Berbranch gewährleistet Ift. bis
zum Betrag « vop 300 M. von den St. E. W. üdexrommen . etwaige
Mehekosten sind von dem Besteller den Et . E. W zu erstatten . In
jedem Falle bleiben die Kansanfchlüsse Eigentum der SLE- D.

6 3. lluftullallonen . Die Ausführung der Inftallalion
ist den Abnehmern überlassen : sie mnß unier Beachtung der
von den St . E. D. hierfür stflgeleklen Borfchrfften erfolgen . Die
Prüfung der Pläne , die Ueberwachnng der Ausführung der
Installationsarbeiien und die Rontrollmessungen vor Anschluß
der Anlage » liegen ausschließlich den St . E. W. od ; die St . E. W.
find berechtigt , die Zuführung der Elettrizität so lange zu ver-
weigern , bis die von ihnen verlangten Aendernngen ausge -
führt sind. Durch die Prlliung . die Uederwachnnq und den
Anschluß übernehmen die St . E D. keinerlei Berantworiung für
Feuer - oder sonstigen Schaden , auch wird hierdurch der In -
ftaüateur in keiner Weise feiner Peranlwortlichleit dem Besteller
gegenüber enthoben . Die St . E. W. allein sind berechtigt . Neu-
anlagen anzuld , ließen , in Betrieb bestndliche Leitungen adzu -
sperren oder abgesperrte Leitungen wieder in Betried zu fetze »

Vorstehende Bestimmungen gelten sinngemäß auch für Er-
Weiterungen und Aendernngen .

6 4. ZnstuubhGltuug uub Tteuiflon der Anlage » » ab
Apparate De, Abnehmer hat illr die Instandhatiung der
von ihm benutzten Ewrichtung Sorge zu tragen , gleichvieL ob
sie ihm oder den SbE ' W. gehör » ; in ietiterem Falle hat er sie
gegen jede Feuersgriahr versichert zu halten .

Die EbE . W sind berechtigt , bie gesamten Anlagen jederzeit
nachprüfen zu lassen und die sachgemäße Znslgndhaiiunq der
Installation von dem Abnehmer zu sord -rn . Den Angestellten
der St- ffi -W. muß unweigerlich der Zutrttt zu allen Räumlich -
teitrn gestaltet werden . In denen sich Leitungen oder Teile der
Inftallalion befinden .

6 5 zahl - und Schaltopparote . Die zur Messung des
Serdrauchs bestimmten Eleklriziialszähler «erde » den Ab-
nehmern gegen eine monallich « ©edüi ?r überlassen .

Den EbEW . allein steht dl« Entscheidung über Zahl ,
Größe , vrt und Art der Aufstellung der Eieltrizitätszähler zu.

Rur Bedienung der Zähler sind ausschNeßstch Angestellte der
St EW. de- echtigt, die sich auf Verlangen durch eine Beschemi .
gung der SbE W. answeisen müssen.

Die Abnehmer hasten den St E. W. für jeden durch Be¬
schädigung oder Verlust von Zählern «nlstehenden Schaden .
Im Falle de» Berlustes eines Zadiers haben d>e Abnehmer den
zur Rruanfchaffnng eines emfprechenden Zählers erforderlichen
Betrag zn zahlen . Die St E. W. tragen nur die Kosten der
regelmäßigen Instandhaltung der Eieltrizitätszähler .

Jede Santterung an dem Zähler durch andere Personen
als die Angestellten der St E. W. sowie die Lösung oder Be¬
schädigung der an den Zählern angebrachten Plomben sind
verboten und entheben die Et . E. W jeder Verantwortung für
den richtigen Gang de» Zahler ».

Die Feststellung de« Zählerstandes erfolgt durch Ablefer .
Die Adleiee sind verpflichtet , das Ergebnis der Ablesung in die
an dem Zähler angebrachte Ablesekarte einzutragen , damit der
Abnehmer die Richllgkeit der Adlesung nachprüfen und seinen
Stromoerbrauch feststellen kann.

Hält sich der Abnehmer durch die Angaben seine » Zähler «
für benachteiligt , so kann er schriftlich die Prüiung beantragen
Die Gebühr von 40 M. für jeden Zähler ohne Unterschied der
Größe ist mit dem Antrag auf Prüfung emzusenden . Fall ?
die Prüfung ergibt , daß die mittlere Adweichuna vom Soll -
werte mehr als 6 Proz . beträgt , wird die Gebühr dem Ad-
nehmer zurückerstattet .

Werden infolge von Störungen , die Ihre Ursache in dem
Elektrizitätszähler haben , Abweichungen von mehr als 6 Proz
zugunsten oder Ungunsten de« Abnehmer , feftgeitellt , so findet
»n Berhältni » der ermittelten Abweichung ein » Nochforderung
oder Rückvergütung , höchsten , jedoch slle • die letzten drei
Monate , statt .

Bleibt ein Mler stehen, so wird nach Wahl der SIE D.
unter billiger Berü- klichtigung glaubhafter Angade » de» Ab-
nehmer ? entweder der Verbranch w> gleichen Zeitraum de«
Vorfahre , oder das Mittel ans den Angaben des Zählers
wä. irend der letzten Ableieveriadr vor dem Slehendleiden und
der ersten Ableseoeriode nach Behebung der Störung der Ve-
rrchnung zuornndegelegt .

Für Meßgeräte anderer Art oder R- mtrollelnrIchtuugen Kr
den Verbrauch von Elektro , ität . wie Ronlaktuhren . Leiwngs -
zeiger , Etrombegrenzer II. dgl. gelten die »orfrehenden Bestim -
mungen sinngemäß .

6 6 Zahlnugabeslimnaoflen . Die Bezahlung der
Rechnungen Hai monatlich , » erfolgen , sofern nicht die

Etlnngen
nach Wahl der SLE . W. in kürzeren oder längeren

ischenräumen zn leisten sind. Die Rechnungen sind bei Bor -
e fällig . Entsteht über die van den SLE - Wi ge, orderten Be¬

träge Streit , s, hat der Abnehmer auf Verlangen der St . E. W.
die Beträge unter dem Bordehalt der Rückforderung zu zahlen .

S 7. Slichrtheltsleiflnog . Jeder Abnehmer Ist ver -
ostichtet. zur Sicherung der Ansprüche der SLE . B. ei »e von
diesen zu destimmend « Sicherheit zu stellen.

Die St . E. W. tonnen jederzeit ew« Erhöhung der Sicherheit
verlangen .

Ueder die Einzahlung der Sicherheit wird eine Empfang »
bes - heinigung erteilt . Die St . E. W. sind berechtig, , die Sicher -
Heft "rni den Einliefer er der Emvsanasbescheinigung ohne
Prüfung der Einplangsberedftignnq zurückzuzahlen .

6 8 Anbefugte SkronienlnaHine . Der Wirderverkauf
von Cle' trtzitdt an Dritte Ist ohne Genehmigung der St . E. W.
nicht gestattet .

Der Abnehmer ist nicht berechtigt , ohne Zustinunung der
St . E. W. Elektrizität au , «wer anderen Stromquelle al » deren
Leftung - netz zu beziehen . Auch Ist e, nicht gestattet , medmnllch «
Arbeit wahlweise einem von den St . E. W. versorgten Elektro -
motor oder einer anderen Rra' tguelle zu entnehme ».

WPd in rkner An' age ganz «der teNweUe Elektrizität luv
den Leitungen der SUTW . entnommen , ohne daß Kr die
Meffnng Apparate aulgestellt sind, oder werden die hierfür ans-
gestellten umgangen oder werde » vor Aduahme der Anlage

durch die St GW. Leitungsverdindungen hergestellt , die eine
Stromentnahme ermögliche », so deHalten sich die Et . E. W. vor,
neben einer strafrechtlichen Anzeige und der Msperrung der
Leitungen (6 9). iowie der tarifmäßigen Berechnung des zu
Unrecht verbrauchten Stromes für bie verbrauchte Elettrizität
»ine Bertragsstrofe z» iordern . Die Vertragsstrafe betragt
mindestens 100 M und bemißt sich nach dem Umfang des un-
zulässigen Anschlüsse » und der Dauer der unbefugten Strom -
entnähme unter Zugrundelegung des besonderen Lichttaril » (3>.
Besteben über Beginn oder Doner der nndeniglen Eiroment -
nahme Zweisei, so ist die Entschädigung Kr ein volles Jahr bei
täglich ßlststndiger Benutzung zu entrichten .

Da» gleiche gilt , wenn mißbräuchlich Lampen an Rraft »
leitungen ( Tarif 4) angeschlossen werben .

6 9. Einstellung der Skeonillefernng . Sie ShE . W.
sind derechtial . , die Lieferung der Elektrizität ohne Einhaltung
einer Frist einzustellen , wenn der Abnehmer

1. eigenmächtig Aendernngen in den desiehenden Einrichtungen
vornimmt (§ 8),

2 unbefugt Strom entnimmt (6 3),
3. den Angestellten der St E W den Zutritt zu den Anlagen

irgendwelcher Art verweigert (6 4).
4. die fälligen Zahlungen nicht leistet ,
5 die von den Et . T. W. jeweils festgesetzte Eicherheft nicht

leistet (6 7).
Die Einstellung der StromNeferung kann auch dann er-

folge «, wenn In der Anlag » »in » gefahrbringende oder den
Betrieb der St . E. W erschwerende Störung eintritt oder zu be¬
fürchten ist.

Die E1E . W. sind berechtigt , die Wledereinschaltung von der
ahlung einer Gebühr von 5 M abhängig zu machen In den

fällen der

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Zt . E. W. ein Anlvrm
gen 6 5 Abs. 2 ftedt lerner den

flertragsstrafe In siöhe desjeniqen
Betrages zu, der sür die anderweit bezogene Elektrizität oder
med>anlsch « Arbeit nach dem feweilig geltenden Tarif der S1C . W.
an diese zu zahicn gewesen wäe«.

6 10. SinManaa . Die Bervflichwng zur Entnahme von
Elektrizität eestrrck» stch ans die Daner eine « Jahres seit Zn-
detriedsettuna der Anlage and ans die gesamte an das Leitungs¬
netz angeschlossene Installation .

Wird, »in Vertrags »erhältnis nicht drei Monale vor Ablauf
mittels einaefchriedenen Brieses von dem Abnehmer oder den
St . E. D. gekündigt , so bleibt e» jeweilig sür drei weitere Monate
in Kraft

Zieht der Abnehmer nach Ablauf de, ersten Beriragsfahre »
ans den angeschlossenen Räumen aus , so kann er da » Berirago -
Verhältnis mittel « eingeschriebenen Briefe « mit einer Frist von
einem Monat kündigen . Unterläßt er die » und findet ein
weiterer Stromverbrauch statt , s» bleibt er Kr die Zahlung des
durch den Elektrizftätszähler als »erdraucht nachgewiesenen
Stromes haftbar

ß >1. lUltteNungen an die Abnehmer . Mitteilungen
an die Abnehmer oder destimmte ©rupven der Abnehmer
werden in den Kr die amtlichen Beröffenlllchungen de»
Magistrats der Stadt Berlin bestimmten Zeitungen bekannt -
gemacht .

6 12. «»richtastanb . Für alle Rechtsstreitigkeiten
zwischen den Abnehmern und den St . E. W. ist da « Amtsgericht
Berlin - Mitte bzw. das Landgericht I Berlin zuständig .

B. Tarife .

2. EluheNskaeif für Wohnungen , werkfkälken und hau, -
belenchlung ( Treppen , Seher nlw . >.

Dir Elektrizität wird zu « Prei ' e »an M 1,20 für die'
Unterschied de» Verwendungszweckes ge-' \ ohne Rücksicht auf de» Strom -

_ _ _ _ _ _ _ _erhoben , die M. 0,10 monatlich für
jedes Luadrarmeter Bodenflache der gesamten Wohnung oder
Werkstätte usw. betrögt .

wie wieirnzuar wwo
Rilmvattstunde ohne Unter
liefen . Außerdem wird,
verbrauch , - eine Gebühr «i

Berlin , den 23 . Dezember 1920 .

Die Gebühre » werden im voraus ein gigzagen und zwar
je Vi des Jahrcsdetragcs am 1. April , l . Oltoder und 1. Januar .

2. pansehnlkarls .
Für Anlagen , deren gleichzeitig benutzter Anschinßweet

300 Watt nicht überschreitet , wird die Elektrizität zn Pauschal »
preisen abgegeben , wenn die Abnehmer stch verpflichlen , die
nachstehend genannte Gebühr für inindestens ein Jahr zu
entrid,ten .

Die Abstufungen solcher Pauschalanlagon und die enl-
brechenden Zahrcsgebühren bestimmen sich nach folgender
Tabelle :

Leistung in Watt . 00 60 100 140 200 250 30«
Zahresgebiihr in M. 90 120 150 210 3o0 375 450
Die Gebühren werden im voeaus «ingesogen und zwar je

»/. de» Iahresbctrages am I. April , 1. Ottober und i. Januar .
Die vereinbarte Leistung darf nicht mehr als 1600 Stunden

Im Jahre in Anspruch genommen werden . Die St . E. W. de»
halten sich de» Einbau von Konlrollapparaten sowie die Br -
fugni », die Anlage jederzeit nadizusehen , vor. Wird eine
höhere Bcnutzungsdauer als 1500 Stunden festgestellt , so wird
die überschießende Strommenge mit M. IPV für die Kilowatt »
stunde berechnet .

Der Abnehmer kann die Prüfung eines bei ihm auf »
gestellten Kontrollapparates von den St E. W. verlangen , wenn
er mit dem Antrage den Betrag von M >0 einzah ». Ergibt
die Prüfung , daß der Kontrouappaeat die Entnahme der ver»
einbarlen Leistung ermöglicht , so ist der Betrag den Et . E. W.
verfallen , andernfalls wird er zurückgezahlt . Sine NllckzähUlZkß
bereits gezahlter Paufchalgedühren findet nicht statt .

3. Bcfonftctcc Lichtiarif .
Der Preis der Elektrizität für Delcuchtnngszwicke beroiigt

2 M. für die Kilowattstunde .
Daneben wird eine Gebühr erhoben , die sich nach Anzahl

und Größe der Zähler richtet . Ele beträgt monatlich für einen
Zähler di » zn
0,75 Kilowatt . . 2. - Sitz 8,00 Kilowatt . . 3R.
2,00 „ . . 3, — „ 12,00 , . . 12, — „
4,00 , . . 5, — . 20,00 „ . . 16 . — „
8,00 , . . 7, - , Aber 20. 00 „ . . 20, - ,

4. Bcfonktrcr Tarif
für Bcfrlebofcaft uub g», verbliche Zwecke .

Der Preis der Eieltrlzltät für Beteiebstraft und gewerh »
liche Zweck« beträgt 1,20 M. für die Kilowattstunde . Ob die
Porausfetzungen dieses Tarif « vorliegen , enlschciden aus¬
schließlich die SIEW .

Wird Elektrizität nicht nur Kr Betriedskraft und gewerl »
liche Zwecke, sondern auch für Beieuchlung »erwendet , die
Stromstür leßtrre aber nicht von den StE « «nmomincie , so
deträgt der Preis für Betricbskeatt und gewerbliche Zwecke
2 M für die KilowailÜnnde . Der gleiche Preis findet Au»
Wendung auf Elektromotoren , weiche nnmittelbae otzer mittel »
dar zur Erzengung von Licht irgend welcher Art benutzt werden .

Der Bei brauch der in den Körben »on Fahrstuhl »» befind¬
lichen und der in den FahrswhMiolorrüumen angebckachien an
die FaHrlwHlleitung angefdilossenen Lampen wird mit 1,20 M.
sür die Ktiowollstunde berechnet In allen Fällen diese » Tarife »
ist außer den Kosten de» Strome » noch die unter 3. angegebene
Gebühr zu «ntrichien .

c . Nbänverunge » der Bedingnngc « .
Abänderunge » und Ergänzungen der vorstehenden rt ««»

meinen Bedingungen und der Tarife bleiben vorbehalten . E. e
werden in den für die amtlichen Beröffentlichunqen de» Mag! »
ftralö der Siad » Berlin bestimmten Zeitung brtaantgeraad . ' t .

Magistrat Berlin « Ritter .



WeifeweinglSser

Rotweingläser

Portweingläser

Bowlengläser

Weinrömer

Sektkelche

Groggläser

Likörgläser

Wassergläser

Scherzartikel
Kopfbedeckungen

Knallbonbons

Luftschlangen

Schneebälle

Anstecker

Giefeblei

Konfetti

Liköre

Punsch - Extrakte

Neujahrskarten
Bowlen und

Tafelweine

Belle - Alliance - Str . Gr. FrankfiirterStr . Brunnenstr . KottbuserDamm WilmersdorferStr .

fTheate�lichtspiele etcTI
Opernbaßs .

Hftnsel und ttrctel
J > le Pappenree

__ 6' / ; Uhr. _

Schauspielbaus .
K5nig Richard 1IL

7 Uhr.

Deutsches Theater .
8 Uhr : Cässr und Kleopatra .
Mw. 7 U. : Cfisar u. Kleopatra

Kammerspiele .
7 Uhr Er Ist an allem

schuld . Der Spieler . Der
Helratsantrag .

Mw,7>/a Uhr : Scheiterhaufen

Kr. Schauspielhaus
( KarlstraSe )

8 U. : Jedermann (4. A , 2. Ab. )
Mar. T; Julius Casar ( aus . Ab. )

Theater i. d.

er Str .
alotne .

* ocaacr ■<

KOnipgratzi
8 Uhr ; Salotn
( Orska . Hanau , Liechten¬
stein , Veult , Facrber , Dern -

burg . )
Mittwoch : Salome .
Donnerstag ; Salome .
Silvester : Salome .

KomOdienhans
Täglich VjS Uhr : Die

Sache mitLola
mit Max Pallenbcrg .

Josefine Oora a. O- Ortrud
Wagner , Eicha , haskel ,

Stieda , Kiper .

Berliner Theater
7 Uhr : Die spaaleche

Nachtigall
mit

FritziMassary
Hans Waaamano , Ralph
Artnr Roberte , Emmy
Sturm , Reinhold Pasch ,
_ _ PIK « Bog » .

Residenz - Theater .
Täglich 7V, Uhr ;

ladiWerffleresfäelier
Von Oskar Wilde .

Htnsl Arnstadt , Adele Sand -
rook , Carola Toelle , A. Kor ».
Mittwoch 4 Uhr , kleine Preise :

Hotkiippchen .

Trlanon - Theater .
Täglich TV. Uhr :

Kammermosik .
Lustspiel von H. Ilgenstein .
Carl Clewlnx . BuceaBurg ,
Olga Limburg , H. Albers .
Mittwoch 4 Uhr, kleine Preise :

Utrnwelpeter .

Volksbühne
Theater am Bülowpiatz .

v� - M Danüskos 2t£, :

lessing-Tlieater .
Direktion : Victor Bamowsky .
Heute und Mittwoch

tv , Uhr . Flamme .
( Dorsch . Hartmann . Klein

Kogge , PröckU
Donnerstag 7 : Peer Oynt .
Freitag 7: Flamme .
Sonnabend bis Montag 7V,:

Flamme .

Deotsehes RQnstier -Tiieater

7-/ . u. : Die SchelilDRijsreise
mit Max Adalbert und

Trade Heaferberr . 1
Mittwoch 3 Uhr : Vif irllf ifv
Kindervorstellg . rUZlllllZ
7"/ , Uhr - Die Scheidungsreise ,
Donnerstag ?/, : Märchen -
Nachmittag z. B d. Deutsch , j
Kinderhilfe : Bunter Teil . '

pitztmtz .
7' / , Uhr : Die Scheidungsreise .
Freitag 7; Die Scbeidungsreise
Sonnabend bis Montag 7' /, :

Die Scheidungsreise .

' ik Polles Kaprice ' ö?
am Oranienburger Tor .
Neon Monate a dato

Dia Reservedame
Meine Tochter d. Herzogin
m. Perd . OrSnccker , Rudolf
Rudolfi , Georg Erich Schmidt
Vorverk . 11 —2 und ab 6 Uhr.

Tel. : Norden 8650.

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.
Täglich Uhr ;

D, Schlager aller Volksstücke

Der Fehltritt einer Frau
Vorh . erstfcl . Bunter Teil u. d.
Oper . - Sketsch : Theaterliebe .
Am L und 2. Januar P/ , U. t

Cine Udele JShe .

Rose- Theater
V/3 Uhr .

PHILHARMONIE .

DayiiB-Mozart-Deettiov .-ibii.
des Pbllbarm . Orchesters .

Dirlg . Richard Hagel .
I. Sinf . Uaydn ; 7. Sfnf. Beet¬
hoven . Sollst : J. Dahmen .

Attlans 6 Uhr . Eintritt 3 M.

Contra ! - Theater

7»/, : Frso Bärbel ( opereuo
Oentaehee Opernhaus

Carmen .
FHedr . - WIlhelmst . Th

tv , u. . Hoheit ßieTänzeriii.
Kleinen Theater .

T1 Uhr ; Das Wunder . Der
Selige . Lotichens Geburtstag
Kl . SchaaHpleihnas .

7»/ , Uhr : Reigen .
Komisehe Oper
Allabendlich 7»/ , Uhr :

Baronefichen Sarah
Lnatapielhnae

Plt Uhr : Arnold Riech in
Dia ichwebende Jnngfran

Metropol - Theater .

u. : Hollandweibchen
hfenen Operettenhsnu

?-/ . u. : Yn - Shl tanzt .
Efeaen Volbnttaeater

tv . u. : Der Biberpelz .
Rehlller - Thent . Chart .

i;.'; Die gotgesebnittefle Ecke
Tlialla - Thenter

Gastspiel Hansl Niese
7V. : Botschafterin Lenl .

Th . aui Vollendorfplat »

7 Uhr. - ffenn Liebe eFwochl
Theater des Westen «

�Derersten Liebe goliZeit
Mittw . ZV,: Olnsellesel .
Th . l . d . Kommandantenstr ,

7v, ü. i Der verjüngte Äßoiar
Wallner - Theater

N Der Geiger von Lugano,
Walhalla - Theater

7v . u. , Rastelbinder

lAPOLLO-!
h' iaU - Theater 7' /,u j
, Dir. : James Klein .

Nur noch bis
31. Dezember j
Das sensationelle

? Varlete-Progratnci, !

] Ab I Januar : <

I Heoeste amerlkan. I
Sensation :

Das

| um. pers , Leitung v. I

Leo Penbert .
| Die unt Mitwirkung !
1 v Theaterbesuchern [
! allabendlich bergest I
I urkom . Filmswrrden I
I stets ab nächst Tag I
| ötfenti . vorgefQhrt . |

Außerdem

lampI-Siere
| u. weit. Sensationen . !

Behrenstr :
tiroii «

Silvesterfeier
Konzert — Variete

Ball
Ueberraschongen

Anfang TV, Uhr.
Tischbesteflunsenwerden
im Bureau entgegenge¬
nommen , doch bleiben
bestellte Tische nur bis

8 Uhr reserviert

Potsdamer Str . 38
Nur noch b. Donnerstag :

DieBeneHz-forsteiliing.
der vier Teufel |

Turmstr . 12
Johann —

- Baptiste Lingg j
Atezanderpl . « Passage |
Die Schuld der

Lavlnla Morload

Friedenau , Rheiustr . 14 1
Bruno Kastner :

Der König von Part «. |
WWW 11. Teil , |

ITägl.

Zu. 7. 15U. : H. StOSch - l
Sarrasanl . Prunkpantom . I
Oretls Traum . Eisbären , j
Löwen , flieg . Menschen . I
Clrcusk . ab 10 ununterbr [
Warenhäus . Tietz . Nachm 1
nalbe Preise für Kinder . [

Theater am Kottbus . Tor .
Täglich 7V, Uhr und

Sonntag nachm . i Uhr ;
Ellte - Sänitep

Das grolle

Weihnachts -
Programm !

Vorv. U- IV», 4 Uhr

Schall nulRaneh
im Großen Schauspielhaus

Dir. Hans v. Wolzogen .
Gnssy Holl
Gregor RatoM
Walter Mehring
Lia Manza

Paal Graetz
Lata Herdmenger
Desldor Zädor u. a.

Konz. 7»/ . LL Beginn PI , U.

Künlpstadt - Theater
Bahnhot Jannowltzbrücke

Tägl . 7. 30 Gala . SSn
Im Ballsaal TAN L "

Winter- Gatten
Täglich 7. IS Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet I

£ dmirals ? alast
" , Die roten Schuhe .
Morg . 7l/tf FUrt In st . Moritz

ReiebsbalL-Tbeater
Abends TV, v. n. Stg .

. nachm . 3 Uhr :

Stettiner

tacofia - Pjtet - taier
84 Bnbieasrtcagt 84.
•> Filmschau :

Sets letzter ich .
Bühnenschau :

P. Kronus « Kart Brie ,
Bruno Schneider ,
Braun und Sohn .

Ankauf
' Juweien

MraUGo�
Kanoiuerstr . 9,

! ! ! GelV ! ! !
lürjeb « Werttachi . HSchlie Än-
faufsvrrise Mr Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenftände ,
Teppiche . Bücher usw. Voi ».
kri «drMb «r . ? > w. ftUfiochfc .

HM ] - MO
Blmurnstr . tO. Sömgft . 8095.
Freitaa . den 81. Dezember :

Großer Siivesler-Bail
für die ältere Jugend .

Nur Äundtsnz «.
Anfang 7 Uhr.

mmm werün
Bwmenstr . 10, »inoeingang .

Jwnigftadt 8095.

3L ®ej : Cr. Silvester-Bali
sllr die modern tanzende
Jugend unter Miirmrfu - . i ?

erster RllnsUer .
Anfang 7 Uhr .

Brauerei Königstadt m

am Schänbauser Tor .

Silvester !
Große Silvester - Feier im Berner Oberland .
In festlich dekorierten Sälen , Orig - Alpendekoration

Konzort , »usgefoim von 5 Kapollon !
( Leitung : Obermusikmeister Herrn . Baarz )
und der Original » Bayern » Kapelle .

Auftreten erstklassiger Künstler und Künstlerinnen
Riesengroße Rodelbahn , Karussell , Scherbeiküche ,
Tombo1a . gr . Schneetreiben u. sonstige Belustigungen .
nm 1 9 fThp » Gr . Umzug durch die Alpen t
Ulli lu Ulli » mit großen Lichtscheinreflexen .

Nachdem ; Ball ! 2 Ball Orchester !
Tischbesteilungen werden entgegengenommen .

Anfang Tl , Uhr.

Konditorei Neukölln , Boddlnstr. 65
am Rathaus

Intime Musik i , i Neu rene - vlert
Eigene Konditorei .

Jeder Bezieher des Kommentars zum Betriebs -
rätegesetz von Dr. Georg Flatow braucht

auch den soeben erschienenen

Kommentar
gm der Vererdaeng bHreMgnd Maßgakamg

ftgtaObgr

Betriebsabbruchen
und Stillegungen

nebst der Analdhrnngana weianag

Uncntbcbrlicb
nirBetriebsrätt , Gewerkschaftler , Be¬
hörden Arbeitgeber u. Arbeitnehmer .
Preis 1�8 Mark nnd 20 % Teuerungszuschlag

BUCHHANDLUNG VORWÄRTS
Berlin SW 68, Lindenstraße 2

Nationalökonom (Dr. rer . pol.
hervorragender Redner und Organisator , bereits
äußerst erfolgreich im polltischen Leben ; estanden
( Referenzen zur Verfügung ) , prakt . kaufmännische
Ausbildung ( 30 J. ), sucht Stellung In Kommunal¬
verwaltung oder Partei ( 5 P. D. ) , eventL auch in
Betriebsrätezentrale . Angebote unter R. 48t P.
an Als, Haasenstefn & Vogler A. 4L, Freiburg L Br,

Brillanten
Pari ed. Platin . Gold Bruch

■n kauft mmgm

„ Veritas "
Jägergtr . 10 »

BiiiinB Zigaretten
prima Qualitäten , garant rein Orients ) . Tabak

18 Pf . 1000 Stack aoldmandatück
40 „ 1000 „ dick . . . .

Bei Abnahme von Posten
Versand von 1000 Stück an eegen Ns

Zigarettenlahrik Prinzeß lelta , Berlin II
Geschäftszeit 9—5.

Master werden nicht versandt .

. . . Horts 125 . —
. . . . . . . .„ 200 . -
hohen Rabatt

en Nachnahme .
WelScnburger

Straße 28 .
Sonnabends geschlossen .

Georg Andree
Likorfabrlk * Weingroßbandlung

Berlin C 25 , Prenzlauer StraSe 1- 2

empfiehlt und versendet In
bekannt besten Qualitäten

LikOre in eleg . ausgestatteten Flaschen

Jede Flasche eine Zierde der Fest -

tatet , als praktisches Geschenk
ein unfehlbarer Treffer

Jamalca - Rum , Arrac , deutscher und

franz . Cognac und Verschnitte daraus .

Silvester - Punsche Irr «"' ! BÖ. w' eiü

Sherry » und Burgunder = Punsch

Bowlenweine , Bowlenextrak j

Bordeaux ,
rote und weiße Burgunder

Rhein -, IteK Spaaiselie Weine , AplElweiDe .r

LecitHinpitten
Starte . S Ibain '

bekämpfen Migräne , Neurasthenie ,

Schlaflosigkeit , Blutarmut , Bleichsucht .

pelikan -Apocheke
Verli « V. .

Leivzinerttr . vS .
nahe Charlottenstr .

. �onlrmn 27Tb

Kupfer
Messing , Zinn usw .

Oüecksillier, Zalingelilsse,
Piafln -, Gold-, SühsriiriiEli,
weit über Tagespreis

BronDenstr . 11
Beusseistr . 29

Feonstr . 48

Weidenweg 72 .

nitmctalle
Äupfer , Messing . Zinn , ginl
und Blei , auch Platin , Sold - n.
SUderdruch lauft
'

Betail -EiDkauI-Zentrale,
KottbaserDannn 63
( Hermannplatz ) . Mpi. 1. 1580

(S| )
1 WNf f Pickel, auch die hart »' ■ �

nackigsten , fettgldnj . ,
großporige Haut lassen sich nur
durch die seit »0 Jahren sicher
bewahrte Pasta Sera befestigen .
12,50 Marl . Rur gieichzeniqen
inneren Rur Salta - ill - Blut -
reintgung . . Puloer 450, üblich
8 Echachlew 13, — Mark.

Otto Reichel ,
Berti » 43 SO, Eisenbahnftr . 4.

für Kupfer , Messing , Rotguß
usw. spez Zinn und Weiß¬

metall erzielen Sie

AdalbertstraBe 4

u. Prinzenstraße 101 .

Cognacs ,
deutlche
echt sranz

erstflassige Fabrifatc ,
nzSsische llognacs ,

. amaifa - Tium . LifSre ,
garantiert m. Jucker hergestellt ,
Porstp «in,Mataga,Tarragona ,
Bordeaux , und Rhsia - Beine .
Beste unb billigste Bezugsquelle

für CafSs und Restaurant «.

Amt Jenlrum 840.
Filiale : Inoatldenstraß « ttt .

�sisll wMvMlz
Osten .

Grüner Weg 80

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Sinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kauten

zu Tagespreisen

Mctallsclunslzwarke ,
Waldemarstr . 74 .

Telephon Moritzplatz 9355

Iransporiable

Kachelöfen

und Kochherde

liefert Spezialfmbrlk

Erwin Knabe
Berlin NO, Ellsabetbströl

( Nihe Alexanderplatz ) .
Jet . ; Alex . 3441 .

Stellenangebote
( Deäble

Socklerinne »
für Gtiihlampenfadril verlanal
Lehrter Str . 18 20 , Fabrlt -
gebimde , rechts, 4. Stage . ( SO/U



Had
Vom Vorstand des Afa - Bundes geht uns der fol¬

gende Nachruf zu :
Die deutsche und die internationale Arbeiterbewegung

haben am 26 . Tezeniber l9M durch den Tod Karl Legiens
einen Verlust erlitten , deffcn Bedeutung weit über den

Rahmen des von ihm geführten Allgemeinen Deutschen Ge -

wcrkschaftsbundes hinausgeht . Die freien Arbeiter -

gewerkichaften waren die Plattform für LegienZ Wirk -
famkcit . Er selbst gehörte aber keiner Organisation , sondern
dem Proletariat im ganzen . Das Bild dieses Arbeiter -

Führers im wahrsten Sinne des Worts würde getrübt , wollte
' man sein Lebenswerk lediglich vom Standpunkt irgendeiner
parteipolitischen Grundauffassung betrachten .

Karl Legten war Kämpfer . Organisator und Taktiker .
Die Schlichheit seines Wesens brachte es mit sich , dah er
im Gegensatz zu manchem der sonstigen emporgestiegenen
Arbeilersührcr niemals Neigung verspürte , Berufspolitiker

zu werden und den Boden der Gewerkschaftsarbeit zu
verlassen . Legien war Gewerkschaftler vom Scheitel bis

zur Sohle . Seitdem er vom 17 . November 1890 ab

durch das Vertrauen der organisierten Arbeiter an die

Spitze der Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch -
lands ( später Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundes ) berufen worden war . blieb er auch zu jeder
Stunde und in jeder Situation ihr Führer . Wie immer auch
viele von unS einzelne seiner Handlungen beurteilen mögen ,
so wissen wir alle : sein Herz schlug der Arbeiter -

schaft bis zur letzten Stunde seines Lebens . Noch vor

wenigen Wochen , als seine physischen Kräfte durch Krankheit
bereits aufs äußerste geschwächt waren , schleppte sich Legien
mit aller Ueberwindung auf den Internationalen Kongreß
nach London , und die deutschen Gewerkschaften hatten in dem
erkrankten Führer doch ihre gesunde und vollwertige Ver -

tretung wie sonst . Die Krankheit hatte ihn schon lange ge -
auält , aber sein Geist hat rastlos weitergearbeitet , bis den

LebenSwürdigSn der Tod hinweggerafft hat .
Legien gehörte zu den wenigen Führern der deutschen

Arbeiterbewegung , die bei aller Hingabe zu ihrer politischen
Partei auch schon frühzeitig und rechtzeitig die hohe Bc -

deutung der Gewerkschaften für den Befreiungskampf des

Proletariats erkannt hatten . Er hat in den Wer Iahren den

Kampf mit den besten Köpfen der Sozialdemokratischen Partei .
mit Auer und Bebel , ausgenommen , um den freien Gewerk -

schaffen die ihnen gebührende Geltung zu verschaffen . Legien
verlangte damals , daß die Partei sich mit Entschiedenheit für
die Gewerkschaften einsetzte , sie als gleich notwendigen
und wichtigen Teil der Arbeiterbewegung anerkenne
und jeden Parteigenosien verpflichte , sie durch Anschluß an

dieselben zu unterstützen , wenn nicht zwingende Gründe ihn
hindern . Legiens Weitblick hat Recht behalten , und es mag
für ihn eine Genugtuung gewesen sein , daß er selbst den ge -
waltigsten Ausschwung der freien Gewerkschaften Deutschlands
noch mit erleben durfte .

Die Millionen - Armee der organisierten Arbeiter ist heute

zum entscheidende » wirtschaftlichen und politischen Faktor
km deutschen Volksleben geivorden . Sie hat unter Legiens
Führung im März 1920 den konterrevolutionären Putsch der

Kapp und Lüttwitz erfolgreich niedergeschlagen . Wer so
wie der Verfasser dieser Zeilen in jener Zeit des Kapp -
Putsches Tag um Tag mit Karl Legien zusammen wirken

durfte , dem ist eine erhebende Erinnerung an den von männ -

licher Unerschrockenheit und kluger , nüchterner Erwägung er -

füllten Kämpfer Legien verblieben . Als wir damals täglich
und nächtlich unterirdisch beim matten Kerzenschimmer unter
dem Vorsitz LcgienS Kriegsrat hielten , da konnten diejenigen ,
die ihn noch nicht kannten , Legien als proletarischen Kämpfer
schätzen lernen . Er war ungeachtet der durch den Verkehrs¬
streik bedingten übermenschlichen physischen Anstrengungen von
der ersten bis zur letzten Stunde auf dem Posten . Jede
Maßnahme , die geeignet gewesen wäre , ihn von den persön -
lichen Verfolgungen der bewaffneten Kappisten zu schützen ,
wurde von ihm abgelehnt . Legien hatte , das

zeigte sich damals , persönlichen Mut . und als er in jener
denkwürdigen Nacht vom 20 . März ILM die Forderungen der

streikenden Arbeiter gegenüber der Regierung und den Par -
teien zu vertreten hatte , da sprach ein weißhaariger Feuer -
köpf , die RegierungS - und Parteivertreter schrien auf , sie

zeterten über die Erpresserpolitik der Gewerkschaften , und ein

Agent der Reaktion erstattete gegen Legien und den Verfasser
dieser Zeile » Anzeige beim Staatsamvalt wegen Hochverrats .

Das Auftreten Legiens in jener Nacht » var keine Er -

preffertaltik , sondern der Ausdruck jenes Kraftgcfühls , daß die

denkende freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft erfüllt .

Legien war eben Proletarier und hat sein proletarisches
Empfinden bis zum Tode behalten . Er hat in jenen

Märzkämpfen diejenige Kraft entwickelt , die nur das Prole -
tariat selbst zu erzeugen vermag und unserer deutschen Ar -

beilerbewegung eigen ist . Wenn nach Ablauf des General -

streiks die Berliner Moskauer auf Legien und die Gewerk -

schaffen gescholten haben , so äußerte sich darin nur die eigene
Angst , den Maffen zum gegebenen Zeitpnnkt den Abbruch des

Generalstreiks zu empfehlen . Die Proklamation eines

Streikabbruchs macht stets unpopulär , und Legien
hatte den Mut , sich im Jnteresie der Arbeiter bei ihnen auch

unpopulär zu machen . Seine Kritiker von damals sind stets
populär — sonst nichts . Wenn die Auswirkungen des

Generalstreiks vom März 1920 später enttäuscht haben , so

lag die Schuld wahrlich nicht an den Gewerkschaften und

nicht an Legien , sondern in der politischen und parteipolstischen
Entwicklung , die so manchen gewerkschaftlichen Erfolg ver -

nichtet hat .
LegienS kluger Sinn kam auch schon seit Jahren den

organisatorisch von den freien Gewerkschaften noch getrennten
Angestelltenverbänden zugute . Er hatte Ver -

ständnis für die Bedeutung dieser aufftrebenden Schicht , gleich -
zeitig aber auch für ihre Eigenart und ihre sozialen Bcdürf -
nisse . Es darf hier u. a . an die warmherzige Förderung
erinnert werden , die er von Anfang an dein Bund der

technisch - industriellen Beamten angedcihcn ließ , obwohl
dieser der Generalkommission nicht angeschloffen war . Er hat

später die von den freien Angestelltenvcrbänden dargebotene
Hand als Bundesgenossen freudig ergriffen und so seit

einigen Jahren ein inniges Zusammenwirken der sreigewerk -
schastlichen Kopf - und Handarbeiter ermöglicht . Die kraft -
volle Entwicklung des A f a - B u n d e s ist nicht zuletzt mit

auf das verständnisvolle Entgegenkommen Legiens und seiner

Unterstützung zurückzuführen . Mancher unserer heutigen
Revolutionäre , die so häufig von der Solidarität der Kopf-

lens Toö .
und Handarbeiter reden , sollten sich daran erinnern , daß
Karl Legien viele Jahre vor Ausbruch der Revolutton die

organisatorischen Voraussetzungen mitgeschaffen hat . die dann

nach dem November 1918 Kopf - und Handarbeiter

zu positiver gemeinsamer Arbeit besähigt haben . Auch wir

Angestellte haben bei dem Hinscheiden Karl Legiens Anlaß

zur Trauer . Unsere Ehrung dieses großen Kämpfers soll sich
aber nicht in Klagen erschöpfen . Laßt uns , so wie er es

stets getan hat , auch in diesem bewegten Augenblicke vor -
wärtS schauen und an dem Ausbauen der für den Sozia -
lismus känipfendcn Gewerkschaftsbewegung wirken , den »

WaS vergangen , kehrt nicht wieder .

Ging es aber leuchtend nieder ,

Leuchtet ' s lange noch zurück .
S . Aufhäuser .

«

Weitere Stimmen öer presse .
Soweit die Berliner Abendblätter von gestern zum Tode

des Gewerkschaftsführers Karl Legien Stellung nehmen .

befleißigen sie sich im allgemeinen einer erfreulichen Sachlich -
keit und persönlichen Anerkennung . Zunächst ein paar Stimmen

der sozialistischen und linksbürgerlichen Preffe . Die . Freiheit "
schreibt :

Karl Legien war niSt unker Freund . An seinem offenen
Grabe aber muffen wir aussprechen , daß mit ihm eine der be -

deutend st en Persönlichkeiten der deutschen

Arbeiterbewegung dahingegangen ist . Eine jener Persön -

lichkeiten , die in den Anfängen und in den ersten schweren Kämpfen
der Arbeiterbewegung wurzelten , die mit der Bewegung selbst em >

porwuchsen und in Wabrhett ei » Teil der Arbeiterbe -

wegung selb st waren . Das Werden und Wesen und die Be -

deutung der Generalkommission der Gewerkschaften

Deutschlands ist untrennbar verknüpft mit LegienS
Namen .

Die „Freiheit " beschäftigt sich sodann in längeren AuS -

fuhrungen mit der Geschichte der Gewerkschaften , bei der

sie — entsprechend ihrem gegenwärtigem Standpunkt — die

Ueberschätzung des gewerkschaftlichen Kampfmtttels tadelt .

In der „ Voss . Ztg . " widmet Georg Bernhard dem

toten Arbeiterführer einen langen Nachruf und vergleicht
ihn mit Jgnaz Auer , „ dem Unvergeßlichen " und mit August
Bebel :

Der Verlust , den die Sozialdemokratie durch das Hinscheide «
Bebels erlitt , ist ähnlich der Größe des Verlustes , den die Partei
und vor allem die Gewerkschaften durch den Tod Legten « er -

fähren . Wenn Bebel durch die Liebe und Achtung , die er in allen

Schichten der Sozialdemokratie genoß , die stärkste Bürg -

schaft für deren Einheit war , so trifft das Gleiche auf Legien

hinsichtlich der Gewerkschaftsbewegung zu . Ein großer
Teil der Gewerkschaften steht heute unter der Leitung der Unab -

hängigen , und die Kolonnen der Kommunisten bedrängen bereits

manche Gewerkschaften besonders stark . Daß in einer solchen Zeit

Legien uuerschüftyrt an d�r Spitze , de. r Gener�komoftssion der Ge -

werkschasten Äetden kouuie , war . zu einem großen Teil seiner

u n b e st ri t t e n e » So . n d e r stell u n g zuzuschreiben . Auch die .
die ihn scharf bekämpften , achteten ihn . Seine GcsinnungL -
treue war über allen Zweifel erhaben .

Von Interesse an den weiteren Ausführungen BenihardZ
st die Feststellung , daß ohne die stilkschweigendeZustimmung der

Generalkommission sich bis zum Augenblick auch keine

bürgerliche Regierung am Ruder halten konnte

und könne .
Von den Blättern der Reaktion bemüht sich wenigstens

die „ Post " , ein gewisses Maß von Sachlichkeit aufzubringen .
Sie urteilt :

Wenn Legien trotzdem oft schadete , wo « r zu nützen wähnte ,
dann lag das an der engen Begrenzung seines GesichtslreiseS .

Inte r Nationalität und Erbfeindschaft gegen den

Arbeitgeber , zu beiden von Partei wegen verpflichtet , waren

die Scheuklappen , die ihn hinderten , die wahre Lage des deutschen
Arbeiters und des deutschen Wirtschaftslebens zu erkennen . Er

war aber ein aufrechter Partei mann , ein ehrlicher

Gegner . Nie ist feine Person mit den politischen und Wirtschaft -

lichen Schiebungen in Verbindung gebracht worden . . . .

Die Worte , die das Oraan der Großagrarier , die

„ Deutsche Tageszeitung " , dem Genossen Legien widmet , ent -

halten trotz mancher Schiefheit und falschen Beurteilung der

Lebensarbeit Legiens eine ernste Mahnung an die A -

bei ter schaft . Das Blatt schreib : :
Unter seiner bestimmenden Leitung haben die freien Gewerk -

schaften jenen glänzenden Aufstieg genommen , auf dessen

Höhepunkt sie vom Kriege überrascht wurden . Trotz scheinbar

größerer äußerer Machtfülle reicht ihre heutig « Stellung an die

der Vorkriegszeit nicht mehr heran . Denn sie tragen

den Spaltpilz der politischen Zerklüftung in sich und oaberdeuf

das Gift des Syndikalismus , das auszuscheiden allen De -

mühungen Legiens und anderer einsichtiger Führer nicht ge -

lungen ist .

Daß die extrem - nationalistische „ Deutsche Zeitung " es

sich nicht nehmen lassen würde , bei dieser Gelegenheit das

von ihr so beliebte Thema der „ Nebenregiening der Gewerk -

schaften " anzuschlagen , war vorauszusehen . Wurde diese an -

gebliche „ Sünde " Karl Legiens schon von der „ Deutschen

Tageszeitung " gestreift , so erhebt dieses Blatt sie zum Mittel -

Punkt ihres Nachrufes :
Legien war eine im In - und Auslände hochan gesehene

Persönlichkeit , die großen Hoffnungen , die nach der Rev » -

lution vielfach aus ihn gesetzt wurden , hat er jedoch nickt erfüllt .
Bekannt ist seine Teilnähme an dem Versuch der Errichtung einer

Nebenregierung der Gewerkschaften nach dem

Kapp - Putsch . Damals stand er auf der Höhe seiner Macht .
die er rücksichtslos gegen Recht und Verfassung zu be -

nutzen bestrebt war . Er ist bald danach « m der Nützlichkeit einer

Gewerkschaftsdiktatur wohl selbst irr » geworden , hatte
auch nicht das Zeug zum Sebbstherrschcr .

Wenn selbst die schlimmsten Gegner der Arbeiterbewe¬

gung die Bedeutung des Dahingegangenen anerkennen

müssen , so kann die Arbeiterschaft daran äufs neu « die Größe
des Verlustes ermessen , der sie betroffen hat .

Beileidskundgebungeu .
Im Austrage des Reichskanzlers hat Staatssekretär

Albert anläßlich des Ablebens Karl Legiens an den Allgemeine »

Deutsche » Gewerkschaftsbund das jolgend « Telegramm gerichtet :

„ Fm besonderen A u ftrag « drs Herr « Reichskanz -
lers spreche ich dem Gewerkschaftsbund die lebhafte Teilnahme an
dem Verlust seines Führers , Abgeordneten Legten , aus , der sa ' t
durch ein Menschcnalter an der Spitze der mächtigen Gewerkschaf : - -

dcwegung gestanden und sich um die Sache des Volkes

große Verdienste erworben hat . Auch außerhalb seiner
Parteifreunde und selbst außerhalb Deutschlanvs bat sich der Ver -
storbene durch seine Persönlichkeit , seine Kenntnisse und seme
Klugheit einen , weit geachteten Namen errungen , zumal er
bei aller Schärfe seiner Stellungnahme niemals eine ruhige sachliche
Aussprache verschmähte . Möge der Gewerkschaftsbewegung aus dem
von ihm Geschaffenen noch reicher Segen erblühen . "

Dem Vorstand unserer ReichStagssrakrion »st folgende Depesche
aus der Reichskanzlei zugegangen :

» Zum Tode des hervorragenden Mitgliedes der Fraktion , des
Abg . Legien . beehre ich mich im Namen des Herrn Reichskanz -
lerS seine aufrichtige Teilnahme auszusprecken . "

Eine ähnliche Kundgebung des ReichskanilerS ist auch dem
Reichstag . zu Händen seines Präsidenten Lobe , zugegangen .
Gen . L ö b e hat namens des Re,ckslags an den Vorstand des All -
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ein Beileidsielegramm
gerichtet .

Bürgermeister Ritter hat zugleich im Namen de ? Magi¬
strats dem Allgem . Deutschen Gewerkschaftsbund aus Anlaß des
Todes von Karl Legien wärmstes Beileid üibermiitelt .

Zur öeisetzung Karl Legiens .
Die Leiche wird am Donnerstag abend von der Privat -

klinik Derfflingerstraße nach dem Gewerkschaftshause überführt
und dort im großen Saale airfgebahrt .

Am Freitag vormittag findet um 10 Uhr im großen
Saale eine Gedächtnisfeier statt . Eintritt nur gegen
Karten . Die Gedächtnisrede wird Genosse W i s s e l l halten .

Im Anschluß daran bildet sich der Zug , der gegen 11 Uhr
abmarschieren wird . Der Zug geht durch das Engelufer .
Cöpenickcr Straße , Oberbaumbrücke , Warschauer Straße ,
Frankfurter Allee und Frankfurter Chaussee bis zum Städti -
schen Friedhof in Friedrichsfelde . Dort soll der Zug gegen
1 Uhr ankommen . Dann wird in oder vor der Halle den
Delegierten die Möglichkeit gegeben werden , kurze Ansprachen
zu halten .

Die Beisetzung erfolgt an dem Rondell , wo Auer , Lieb -
knecht , Singer und Haase begraben liegen .

Ein Revolutionsprozeß .
Cm aus den Januarunvuhen 1919 geborene : , sehr interessanter

Zivilprozeß hat jetzt durch rechtskräftige Entscheidung sein Ende
gefunden . Während dieser Unruhen wurde das Organ der K. P . T. .
die » Rote Fahne " , in der Buchdruckerei von Lehmann in der König -
gvätzer� Straße gedruckt , neben welcher sich unmittelbar benachbart
die Räume der » Deutschen Automaten - Handels - Gesellschaft " be -
finden . Infolge der Unruhen haben die Arbeiter dieser Gesellschaft
vier Tage lang nicht arbeiten können , Iveil aus den Höfen des
Grundstücks , sowie vom Dache ständig geschossen wurde . Auf Gruna
eines vor dem Getverbegericht geschlossenen Vergleichs hat die
Automatengesellschaft die Hälfte des ausgefallenen Lohnes den Ar -
beitern vergütet . Für den gesamten Betrag , d. h. auch als Beauf -
tragt « der Arbeiter , hatte die Automatengesellschaft durch Rechts -
anwalt Dr . Lange gegen die Buchdruckerei Lehmann die
Schadenersatzklage eingeleitst und diese damit begründet .
daß die Druckerei deswegen schadenersatzpflichtig sei , weil durch -
eine Reihexvon Artikeln in der . . Roten Fahne " sie Ilnruhe « durchs "
Aufhetzung der Massen veranlaßt worden seien . Für dra Buch- -
druckerei machte Rechtsanwalt Dr . Jos . L- » e tv e geltend , daß
Druckerei aus den Inhalt der Artikel keinen Einfluß gehabt habe .
da die preßgesetzliche Verantwortung lediglich den Herausgebern
der » Roten Fahne " , Dr . Karl Liebknecht und der Frau R o i a.
Luxemburg , obgelegen habe . Ferner wurde der ursächliche

Zusammenhang zwischen den Artikeln und den Unruhen
bestritten . DaS Gericht schloß sich diesen Ausführungen an und
wies die Klage a tu DaS Urteil ist rechtskräftig geworden .

Fälscher unü Denunzianten .
Der Saarverein Berlin teilt mit : Im Sommer dieses

Jahres wurden im Saargebiet verschiedene Briefe veröffent¬
licht , die a i�eblick von Berliner Bureaus stammen sollten und in
denen sowohl diese Bureaus wie auch einzelne Persönlichkeiten im
Saargebiet bei den dortigen ft cm, wüschen Behörden k o m p r o m i t -
t ier t werden sollten . Schriftstücke , insbesondere das angebliche
Schreiben der �Geschäftsstelle Saarverein " an das Auswärtige Amt ,
welches bei den Gemeinderatswahlen in Saarbrücken eine Rolle
spielte , konnten als glatte Fälschung nachgewiesen werden . Nun -
mehr sind eine ganze Reihe solcher gefälschter Schriftstücke bei eincnr
gewissen Fink aus Altenwald gelegentlich seiner Verhaftung in
Berlin gesunden worden . Fink gab an , diese Dokumente teilweise
entwendet und teils sie von einer Schreibdame aus dem Bureau
der U. S . P . Saarbrücken erhalten zu haben . Er beabsichtigte , sie in
Berlin zu verkaufen . Die Briese lassen auf den ersten Blick
die Fälschung erkennen . Sie sind teils raffiniert mit gedruckten
Briefköpfen versehen , wie sie von den angeblichen Schreibern nie -
mals geführt wurden ; dann sind Angaben darin enthalten , die
geradezu lächerlich wirken für jeden , der die Verhältnisse kennt . AuS
dem Inhalt geht hervor , daß der oder die

Fälscher beabsichtigten , bestimmte Personen deS Saargebiets
bei deu franzSs , schen Behörden als verdäcksiig erscheinen zu lassen .

ES ist ganz offenbar , daß die Fälscher die Saarbehörden auf daS
schwerste getäuscht und dadurch mit dazu beigetragen haben , die un -
gesunde Atmosphäre des Mißtrauens ganz besonders gegen die be -
bannt « Geschäftsstelle des Saarvereins in Berlin hervorzurufen .
Es ist anzunehmen , daß ganze Familien im Saargebiet ihr Un -
glück diesen Fälschern , von denen ihre Angehörigen in gemcinsier
Weise verdächtigt wurden , zu verdanken haben .

Ruslanösrunüstbau .
Der französische Sozialistenkongreß in Tours

lehnte die Verschiebung der Entscheidung über die Internationale
ab . Als erster Redner sprach S e m b a t . und zwar gegen Moskau .

Bei den tschechischen Gerichten sind bisher ungefähr
lOOOKommunisten eingeliefert worden . Die Gerichtsbehörden
dürften die Auslieferung einiger kommunistischer Parlamen -
tarier verlangen .

Montenegro ist erledigt . Frankreick erkennt nach dem
Zuiammentri ' t de » südilawiicken ( ©. H. S. ) Parlaments die Ver -

tretungen und Behörden NikitaS nicht mehr an .

Die Entente soll auf Truppeniendungen nack Wilna verzichtet
haben ; auS der ganzen Volksabstimmung scheint nichts werden zu
sollen .

Das litauische KriegSgcrickt verurteilte im Pro,eß der geheimen
polniscken politisck - militärischen Organisation , die aur
28 . Suqust v. I . den Sturz der litauischen Regierung
vorbereitet hatte , fünf Angeklagt « zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit , einen zu lS Jabren , einen zu lv , l0 zu S, 20 zu je 4 und
10 zu je 2Va Jahren Zwangsarbeit . Drei Angeklagte wurden frei -
gesprochen .

In Lissabon wurde angeblich ein Bombenattentat
aus den Ministerpräsidenten und ei « Anzahl Politiker
persibt . E » wurde » iemand varletztz



GswerMostsbowsgung
Die Textilarbeiter gegen Moskau .

Der Beirat des Deutschen Textilarbeiterverbandes hat sich in

seiner letzten Sitzung in Dresden eingehend mit der gewerk -

schaflSzerstörenden Tätigkeit der Kommunisten beschäftigt . In einem

Beschlutz , der sich gegen die Dritte Internationale
wendet , heitzt es u. a. :

Der Beirat weist deshalb alle Bestrebungen , die im Textil »
arbeiterverband vorhanden « Disziplin aus nutzerhalb der Verbands »

betvegnng liegenden parteitakliscben oder parteipolitischen Gründen

zu lockern und so zersetzend auf die Texlilarbeiterbewegung zu
wirken , als arbeiterschädigend entschieden zurück . Ganz be -

sonders erklärt er eine Tätigkeit innerhalb des Ver -

bandeS , wie sie von der Kommunistischen Partei Deutschlands ,
einem Diktum aus Moskau folgend , vorgeschrieben wird , als
unvereinbar mit den Interessen der Textilarbeiter und des Verbandes .

Der Verbandsvorstand wird aufgefordert , diesen Fragen seine

grötzte Aufmerksamkeit zuzuwenden und gegebenen «
falls mit allen zu Gebote stehenden Mitteln eine solche , die Einheit
l - er freien Textilarbeitcrbewegung vernichtende Tätigkeit durch unver -

antwortliche Elemente unmöglich zu machen und gegen sie vorzu¬
gehen . . .

In einem anderen Beschlutz , der zur Tätigkeit der B e -

triebsräte gefaht wurde , wird gegen die kommunistische Zellen -
bildung wie folgt Stellung genommen :

Um die Einheit und Geschlossenheit der Gewerkschaftsbewegung
nicht zu gefährden , lehnt der Beirat den Anschlutz an die dritte

tMoskauer ) Gewerkschaftsinternationale grundsätzlich ab .

Zur Erhaltung der geschlosienen Einheitsfront
unseres Verbandes find sämtliche Angestellte und Funktionäre ver -

pflichtet , sich auf den Boden der Beschlüsse der

BerbandSinstanzen und des Reichskongresses
der freigewerkschaftlichen Betriebsräte zu
stellen und für die Durchführung derselben Sorge zu tragen .

Der Anschlug der Betriebsräte und die Zahlung von Beiträgen
an sogenannte selbständige Betriebsrätezentralen ist ein direkter
V e r st o tz gegen die angeführten Beschlüsse .

Der Beirat erblickt in der Bildung sogenannter kommunistischer
Keimzellen gewerkschaftsfeindliche Bestrebungen
und ermächtigt den Vorstand , mit allen statutarischen Mitteln da -

gegen vorzugehen .

Zur Beenvigung des sächsischen Bergarbeiterstreiks .
Von liüksravlkaler Seite wird in dieser Woche an die Berg -

orbeiier die Aufforderung gericbtet , ihre Solidaiitä ! mit den streiken -
den sächsi ' chen Bergleuten daduröd zu bekunden , datz sie die U eber -
fch ichten einstellen . ES wird ferner earou ' hingewiesen , datz der
Bergarbeilerverband es verabiäumt habe , die Bergarbetterschait ganz
Deuis - vlandS zur Aktion aufzurusen . Diese Auisorderung wird in
dem Augenblick ins Land gesandt , wo die Arbeit im säckstschen Berg -
bau bereits wieder aufgenommen ist . Selbstverständlich
haben die an dem t ' älbsiieben Bcrgarbeilerstreil beteiligten Berg -
arbeiterverbände gleich alles versucht , um zu Verhandlungen ch
kommen und so den Streik in besriedigender Weise zu beenden . Da
die Lage eme äutzerst schwierige war , so koniite eine Verständigung
mit den Unternehmern nicht erzielt werden und es bat dann am
13 . Dezember im Arbeitsmimsteiium in Berlin ein Schredsgericht
getagt , welches folgenden Schiedsspruch fällte :

») Vom Beginn der Wiederaufnahme der Arbeit treten folgende
Lohnerböbungen in Kraft :
1. Für Arbeiter über LS Jahre eine Erhöhung von 1,7ö Mk.

pro Schicht
2. Für die Arbeiter von 16 —LS Jahren und für die weiblichen

Arbeiter eine Erhöhung von je 1 Mk. pro Schicht .
3. Für die jugendlichen Arbeiter eine Erhöhung von SV Pf .

pro Schicht .
4. Für Verheiratete und alleinige Ernährer im Sinne der

DeputationSberechtigung ein HausstandSgcld von 2, SS Mk.
pro Arbeitstag .

S. Erhöhung des Kindergeldes von 2 Mk. auf L. öS Mk. pro
Aibdrstflg .

b) Für die Monate Oktober , November und Dezember bis zur
Niederlegung der Arbeit wird zuerkannt :
1. Für die Arbeiter über LS Jahre eine Erhöhung von 2. SS M.

pro Schicht .
2. Für die Arbeiter von 16 —20 Jahren und für die weiblichen

Arbeiter eine Erhöhung von je 1 M. pro Schicht .
3. Für die jugendlichen Arbeiter eine Erhöhung von je öS Pf .

pro Schicht .
Dieser Schiedsspruch ist in� einer Konserenz der Vertrauens -

leute und Betriebsräte der drei sächsischen Steinkohlenreviere am
Sonntag , den 13. Dezember , vorgelegt und über die Verhandlungen
berichtet worden . Nach eingehender Debatte hat die von mehreren
hundert Vertretern besuchte Konferenz mit ollen gegen eli Stimmen
den Schiedsipruch angenommen und ist ain LS. die Arbeit im sächsi -
scheu Bergbau wieder aufgenommen worden . Es bedarf also des
Eingreifens von linksradikäler Seite nicht , denn die sächsischen Berg -
leute wissen ganz gut , datz ihre Interessen bei den Zentralgewerk -
schaften gut aufgehoben sind .

Hungerlöhne prinzlicher Angestellten .
Zu unserer Notiz in der Abendausgabe vom 24 . Dezember

loird uns geschrieben : Der Finanzminister hat in Anerkennung der
idm bekannten Notloge der Beamten des Prinzen Friedrich Leopold
von Preutzen lchon vor längerer Zeit Veranlassung genommen , sich
mit ihren Verhältnissen näher zu befosien . Die Verhandlungen ,
die mit den Vertretern des Prinzen und ichliehlich unmittelbar mit
dem Prinzen gepflogen sind , haben jedoch bis heute zu keinem
greifbaren Ergebnis gesührt . Der Finanzminister erkennt
durchaus an , datz die seit kurzem gezahlte Teuerungszulage bei
den beutigen Lebensbedingungen nicht hinreicht . Um wenigstens
der ärgsten Not zu steuern , hat er von sich aus Veranlassung ge -
nommen . den Beamten und Angestellten des Prinzen Friedrich
Leopold auf die von ihm beabsichtigte Beioldungsreform nocb am
24 , Dezember Vorschüsse bis zur Höhe von 2000 M.
auszahlen zu lassen .

Gewcrkschaftsvorstände
sGewerkschaftskomwisfion , Rfa - LrtSkarteM sowie Obleute und

Vorfitzende der Angestellten - und Betriebsräte !

Am Mittwoch , den 29 . Dezember 1320 , vormittags 11 Uhr -
findet im Saal 4 des GewerksSaftshause » , Engelufer 12 , eine

Versammlung statt mit folgender Tagesordnung :
Diskussion über WirlsckiaftSkrise und Arbeitslosigkeit .

Für die Gewerkichaflsvorstände gilt als Legitimation die über -
sandte Einladnng . Für die Betriebsräte nutzer Mitgliedsbuch auch
die BetriebSrätelegitimation bezw . eine mit Firmenstempel ver -
sehene Bescheinigung des Betriebsrats , datz sie Obleute bezw . Vor -

sitzende deS Betriebsrats sind . ( Ohne diese kein Zutritt ! )
Aia Gewerkschaslskoinmisfion

Ortskartell Grotz - Berlin _
Berlins und Umgegend .

Buchdruckerstreit in der Schweiz .
Bern , 27 . Dezember . ( MTV . ) Infolge von Lohnstreitigkeiten

ist im Schweizer Buchdruck - und ZeitungSgewerbe Streik aus -
gebrochen . Die Arbeit wurde in Bern und St . Gallen völlig , in
Genf teilweise eingestellt . In den übrigen Städten erscheine » die

Zeitungen noch .

Zentralverband der Angestellten . Im Inseratenteil dieser
Stummer defindel sich die Betannimachung des HaupivorstandeS dcS
ZeutialverbandeS der Angestellten benessend das Walilausschretben
zur Vertreterwahl der Ortsgruppe Berlin . Wir weisen auch an
dieser Stelle auf die Bedeuiung der Bekanuimachung hin .

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Vertrauens »
männerverlammlung der Metallindustrie am DienStag , den 28. Dezember ,
abends 7' / , Uhr , im Hackcschcn Hof, Rofenthaler Straße .

Bus aller Welt .
Doppelselbstmord zu Weihnachten . In ihrer Wohnung am

Wendelweg zu Frankfurt am Main wurde » der Maler Prof . Paul
Andorfs und Frau an Gasvergiftung verstorben auige -
sunden .

Gefangenenaufstand . Im Untersuchungsgefängnis zu Kaisers -
lautern in der Pfalz überfielen mehrere Gefangene während
des Spazierganges im Hofe den Aufseher . Sie entrissen ihm die

Schlüssel , öffnete « das Haupttor und flohen . Vier von de »
Entflohenen find noch nicht wieder ergriffen worden , darunter ein
gefährlicher Einbrecher .

Ein marokkanischer Soldat , der in Zweibrücken das Fenster
einer Wohnung eingeschlagen und zwei Mädchen mit einem
Seilengewehr bedroht hatte , wurde vom französischen Kriegs »
gericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Wie man Wäsche abwaschbar macht . Wenn auch die Aera de «
Papieriragcn längst vorüber ist . so haben doch die für viele unev -
schwinglichen Preise der gestärkten Wäsche neuerdings verschiedene
Verfahren entstehen lassen , mit deren Hilfe es möglich ist , gestärkte
Kragen und Manschetten auch aus Leinen oder Baumwolle ob -

waschbar zu macben . Solche „ Daueriväschc " uirterscheidet fich . waZ
ihr größter Vorteil ist , im Ausseihen kaum von frisch geplätteter
Wäsche , sie bleibt stets saaber und wird durch das häufige Waschen
nicht so rasch defekt , llm gewöhnliche Stosswäsche abwaschbar zu
machen , mutz sie mit einem lleberzug versehen werden , der aus »

reichend widerstandsfähig ist . Dieses geschieht in warmem Zustand ,
und zwar erst , nachdem die Wäschestücke durch Trocknen wasserfrei
gemacht morden sind . Sosern sie Fette , Wachse und dergleichen
enthalten , mutz auch vorher eme Entfettung vorgenommen werden .
Zur Ausführung des Verfahrens werden die Wäschestücke durch
genügend lange Erhitzung getrocknet , was in einem Trockenschrank
bei Temperaturen von annähernd 100 Grad Celsius stattfinden
kann . Die noch Marinen Wäschestücke kommen dann in eine Lö -
sung von Azethlzellulose oder sie werden mit einer solchen über -
strichen . Durch das Trocknen und Erhitzen toerdcn die Wäsche -
stücke lustfrei und geben einen Teil der in ihnen befindlichen Lust
ab . Infolgedessen dringt dann die Lösung von Azethlzellulose tief
in die Fasern des Gewebes ein , sie hastet nach dem Erkalten und
nach dem Verdunsten des Lösungsmittels fest . Die vorher auSzul
führende Entfettung geschieht durch die Bolandlung der fertig ge -
stärkten und gebügelten Wäschestücke mit bekannten FettCsungs .
miUeln . So behandelte Wäschestücke zeigen fast völlig rhr natür -
liches Aussehen und nehmen , was das wichtigste ist , so gut wie

gar keinen Schmutz an . Ist im Laufe der Zeit der präparierte
Kragen trotzdem etwas angeschmutzt , so kann er mst Seife und

Wasser , ohne Schaden zu nehmen , gereinigt werden .

Fugenöveranftaltungen .
Heute , Ä8 . Dezember , 7' / , Uhr :

Zentraljiigeudbeim , Berlin SW . 68. LIndenstr . 3. Vortrag : Die
Sozialdemokratbche Partei von der Ernndung bis zur Spaltung . — Ehar -
loitenvnrg . Lugendheim , Ronnenilr , 4. Volkshaus . Vortrag : Der So -
zialismus der, Propheten , ein Neufahrsgrufi an uns . — Gesundbrunne » .
Zmienchcim , Schule Wotenburger Str . 2. Vorwog : Der industrielle
Großbetrieb — Moabit . Jilgendbeim , Waldenser Str . 20, Schule , Zim -
mer t2 . DiSkussionsabend . Entftebimg des Kalenders . — Nordoste » .
Lugcndheiin , Aula der Realschule . Pafteurllraße , Goethe - Abend , — Süden .
Jugendheim , Kemcindelchule , Wilmsilr . Iii . DiSkussionsabend . Lehrlings -
züchterci . — Tchöneberg . Lichtbiltzervortrag . Die Entwicklung des
Menschen " im Jugendheim , RubenS . Ecke tzaubtiwaße . — Dreptow -
Baumfchülenweg . Jugendheim , Tlsensw . 3, DislutstonSabend . Ist die
Arbeite ' fugend politisch ? — Wettzensee . Jugendheim , Woelckpromenade 1,
Ledigenheim . DiSkussionsabend . — Nioderschöneweide . Aula der
Gemeindeschule , Berlmer Str . 31. Große Weihnachtsfeier .

VriefkaNen üer Neöaktion .
K. G. 13 . 1. »Ehemisch - Technisch « Industrie " , Eisenacher Straße 4:

»Chcmilch - Techmsche Wochenschrift " , Sieglchcr Slrage 68 : . Der Drogen -
Händler " , Köldencr Swaße 26. 2, Bei dem ungeheuren K ebiet der Chemie
gibt eS lein Buch , da ? alle chemischen Verbindungen enthält : Sie müssen
sich in einer Buchhandlung ein jür Ihre besonderen Zwecke geeignetes Buch
ouSwählen . Grögte Auswahl derartiger Fachbücher iiilden Sie in einer
Buchhandlung in der Karlswaße . 3. New starker VolkSzeitung für Nord -
amcrika , Deutsche La Plate - Zeitung sür Südamerika . — BS. I . 6Q . Der
StaatSbaiikrott tonn einireteu durch Weigerung oder Unfähigkeit , seine
rechil ' ch verbindlichen Schuldoerbindllchteiten zu ersüllen : «j- " ann erlolgen
durch Einstellung der Zahlungen aus unbestimmte Zeit evet völlige LoS -
sagung von der Schuld . Es sind verschiedene Umbände möglich , den
Siaaisbankroit unvermeidlich zu machen , u. a. unglücklich verlausende
Kriege mit der Abichneidung der noiwcndigen Einnahmequellen . In
neuerer Zeit is! der Siaatsbanlrott eingetreten in verschiedenen jlld - und
mitielamerilanischen Staaten ; in Portugal 1892 und in Griechenland 1898 .
Erschöpfende Auskunst läßt sich im Rahmen des BriestaUens nicht geben .
Uesen Sie die betr . «rtilel in einem großen Lexiton oder im Handwörter -
buch der StaalSwissenschasten nach .

Veraniw . für den redntt . Teiw Dr. Lwiner Pelser , Charlotlendurg ! für Anzeigen
Th. t - iioUe, Berlin . Beriag : AorwärtS - Berlag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Bor.
wärls - ' buchvruckcrei u. BertagSonsiaU Paul Tinger u. Co. . Leriiu . ücnde' iilr . S.
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